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Neue Verhandlungen

Der Zuſammenbruch der Londoner Konferenz hat, zunächſt auf
das deutſche Geld, eine Wirkung gehabt, nicht mehr ſehr fern von der,

die Lloyd George meinte, als er ſagte, im Falle ihres Eintretens
könne man Deutſchland nur noch „der Gnade Gottes“ empfehlen.

Da jedoch ein Blick zum Himmel die menſchliche Verantwortlichkeit
nicht mindert und da das Ergebnis der Poincaréppolitik auch die Ver

bandsregierungen erſchreckt, verſucht man jetzt auf den Trümmern des
Londoner Verſuches wenigſtens einige Notdächer zu zimmern. Mit
der großen Auseinanderſetzung zwiſchen Frankreich und England, faſt
man kann ſagen zwiſchen Frankreich und der Welt, hat das alles
freilich nur mittelbar zu tun. Nach außen hin gibt Poincars ſich das
Anſehen, als ſtelle er die ganze Frage auf das Ja oder Nein einer
Machtprobe: Weigert ſich die Reparationskommiſſion, befehlsgemäß
das Moratorium abzulehnen oder ſeine Gewährung mit allen von
Frankreich verlangten „produktiven Pfändern“ zu verbinden, ſo will
er ihren Spruch als null und nichtig betrachten; die letzte tatſäch
liche Einrichtung, die eine grundſätzliche Gemeinſamkeit zwiſchen den
Unterzeichnern des Verſailler Vertrages verwirklicht und alſo die
Gültigkeit dieſes Vertrages ſelbſt wäre damit zerſtört. General Foch
erſcheint im Miniſtexrat, die Truppen, die das Ruhrgebiet beſetzen
ſollen, werden am Horizont gezeigt. Auf der franzöſiſchen Seite der
Reparationskommiſſion drohte Duboix, auf der britiſchen Bradbury
mit dem Rücktritt.

Solche Gebärden ſind der beabſichtigte Ausdruck des ſchlimmſten
Möglichen, und gewiß nicht bekanglos. Jmmerhin aber dauern hinter
den grell bemalten Kuliſſen die Verſuche fort, mit den aus der Vor
londoner Zeit noch vorhandenen Mitteln wenigſtens das politiſch
wirtſchaftliche Jnterim etwas erträglicher und den eingeſchüchterten
Verbündeten im Hinblick auf die künftigen Entſcheidungen zugänglicher
zu machen. Zweierlei wird, einſtweilen wenigſtens, in dieſer Rich
tung getan: in der Frage der Ausgleichszahlungen iſt ein
Kompromiß zuſtandegekommen; und Mitglieder der Reparations
kommiſſion begeben ſich zu Beſprechungen nach Berlin.
Die Behandlung der Ausgleichsfrage iſt, wie zu erwarten war,
aufſchiebend. Das Deutſche Reich wird verpflichtet, die nächſtfällige
Rate im vollen Betrag von zwei Millionen Pfund zu zahlen, aber
es werden ihm vier Wochen Friſt gewährt; danach gilt das vorjährige
Abkommen als gekündigt und eine neue Regelung ſoll geſucht werden,
die um ſo leichter zu finden iſt, als die deutſchen Ausgleichsſchulden
zum weitaus größeren Teil bereits getilgt ſind. Der Beſchluß der
Verbandsregierungen entſpricht den Vorſchlägen des Londoner Sach
verſtändigenausſchuſſes, ſie ſind inſofern ein Zurückweichen Frankreichs,
dem dafür das Grundſätzliche ſeiner Forderung beſtätigt und Amneſtie
für das Retorſionsverbrechen gewährt wird.

Eigenartiger zuſammengeſetzt iſt die Lage der Reparations
kommiſſion. Der Wiedergutmachungsausſchuß ſoll, wie immer er ſich
entſcheide, die Verantwortung tragen, ohne die dafür erforderliche
uneingeſchränkte Vollmacht zu haben. Begreiflich, daß er ſeinerſeits
bei den Regierungen Rückendeckung ſucht und daß man, nicht zum
erſtenmal, auf das Mittel verfällt, die Verantwortlichkeit mit
Deutſchland zu teilen. Deutſchland ſoll Vorſchläge machen.
Kann die Reparationskommiſſion ihnen oder einem Teil von ihnen
zuſtimmen, ſo braucht ſie nicht mehr zu befürchten, daß ſie gänzlich
zwiſchen die Mühlſteine franzöſiſch-engliſcher Meinungsverſchieben
heiten gerät. Die Mächte werden dann, wenigſtens der Form nach,
nicht ſo ſehr über die Entſcheidungen der Reparationskommiſſion als
über die deutſchen Vorſchläge zu entſchließen haben.

Aberwasſoll Deutſchland vorſchlagen? Die Reichs
regierung wird natürlich alles verſuchen, den Verbandsmächten beim
Auffinden einer Formel, die den franzöſiſchen Buchſtaben ſchont, ohne
das Weſentliche der Wirtſchaftsnotwendigkeiten preiszugeben, behilflich
zu ſein. Viel mehr kann ſie nicht tun. Denn was die Bankiers bei
ihrer Pariſer Zuſammenkunft vorausſagten, iſt unterdeſſen eingetreten:

ein Zuſtand, der die vor drei Monaten noch anwendbaren Mittel hat
veralten laſſen. Damals konnten man bei einiger Gläubigkeit noch

annehmen, die Bremſung der „Notenpreſſe“ könne den Kredit des
Reiches ſtärken und die Geſundung der Wirtſchaft. vorbereiten. Heute
haben die Mächte durch ihre Uneinigkeit und Untätigkeit die Mark
ſo plötzlich ſinken laſſen, daß die Reihenfolge der finanziellen „Ordnung“
ſich um kehrt. Nicht an Übermaß, ſondern an Unzulänglichkeit
der Zahlungsmittel leiden, bei einem Dollarſtand zwiſchen 1100 und
1200, Staat und Volkswirtſchaft Deutſchlands. Wir müſſen Noten
drucken, ſehr viel Noten, um zwiſchen dem jetzigen Wert der Mark
und der Menge der vorhandenen Zahlungsmittel ein wieder annähernd
angemeſſenes Verhältnis herzuſtellen. Das iſt das bis jetzt einzig

gewiſſe Ergebnis von London. Fr.
Der Veſchluß der Reparationskommiſſion.

„Paris, 19. Aug. Die Reparationskommiſſion veröffentlicht fol
genden Beriſcht: Nachdem die Mitglieder der Reparationskommiſſion
ihre Anſichten über die Lage ausgetauſcht haben, haben ſie ſich geſtern
zu einer Vollſitzung verſammelt und einſtimmig veſchloſſen, Sir John
Bradbury, Mitglied der Reparationskommiſſion und den Präſi
denten des Garantieausſchuſſes Bauclair zu bitten, ſich nach
Berlin zu begeben, um von der deutſchen Regierung verſchiedene
unerläßliche Auskünfte zu erhalten.

Zu dieſem Bericht bemerkt Havas: Die beiden Genannken werden
von einem Mitglied des Finanzminiſteriums begleitet heute abend mit
dem Schnellzug Paris Warſchau abreiſen. Der Aufenthalt in Berlin
wird nur einige Tage dauern. Sie werden wahrſcheinlich mit Her
mes und Bergmann zuſammenkommen. Dieſe Reiſe hat denZweck, die Beſprechungen mit der deutſchen Regierung zu beſchleunigen,
Um der Reparationskommiſſion zu ermöglichen, zu einer einſtimmigen
Entſcheidung bezüglich der Antwort zu ne die in der Frage eines
Morationsgeſuchs Deutſchland zu erteilen ſei.

Hallloſer
Her Dollar peute 12 Ihr 1265 Mark (geſtern 1160).

„Berlin, 19. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie ein Berliner Mitkagsblatt meldet haben im Laufe des geſtrigen
Nachmittages neue Beſprechungen zwiſchen Regierung, Reichsbank und
Vertretern der Finanzwelt ſtattgefunden, um über Maßnahmen zur
Hebung der deutſchen Valuta zu beraten. Die Konſerenz hatte ein ne
gatives Ergebnis Alle Bemühungen, einen Druck auf die Berliner
Spekulation auszuüben, ünd mißlungen. Der Umſatz in Berlin war
heute ſehr gering. Der Dollar wurde mittags 12 Uhr bei ſteigender
Tendenz mit 1265 gehandelt. Da der Handel mit dem Dollar an der
Berliner Börſe zumeiſt vom Ausland beſtimmt wird bleiben Maß
nahmen gegen die Deviſenſpeknlation in Berlin ausſichtslos.

3500 Mark für ein 20-Markſtück.
Berlin, 19. Aug. (WTB.) Der Ankauf von Gold für das Reich

durch die Reichsbank und die Voſt erfolgt in der Woche vom 21. zum
27. Auguſt zum Preiſe von 3500 Mark für ein Zwanzigmarkſtück,
1750 Mark für ein Zehnmarkſtück. Jür die ausländiſchen Goldmünzen
werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilber
münzen durch die Reichsbank und Poſt findet zum 80ſachen Betrage
des Nennwertes ſtatt.

Reden Poincares in Sicht.
Paris, 19. Aug. (Priv.Telegr.) Ppincaré wird am morgenden

Sonntag bei der Einweihung des Denkmals für die Gefallenen von
Thiaucvurt den Vorſitz führen. Er wird dort eine Rede halten. Am
folgenden Tage wird der Miniſterpräſident bei der Eröffnung der Ta
gung des Generalrgtes des Departements Meuſe den Vorſitz führen.
Es iſt ſehr wahrſcheinlich. daß Princars bei dieſer Gelegenheit eine
wichtige politiſche Rede halten wird, in der er über ſeine Hal
tung bei der Londoner Konferenz berichten und das Vorgehen Frank
reichs unter den gegenwärtigen Verhältniſſen näher erläutern wird.
Die neuen Bedingungen Frankreichs für ein Moratorium.

Paris, 19. Aug. (Priv. Telegr.) Der „Temps“ glaubt zu
wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung weiterhin auf dem Gedanken ve
harrt, daß ein Moratorium Deutſchland nur unter ſolgenden Bedin

unten gegen werden könne: e egs Moratorium darf nicht über das Ende des Jahres 1922 hin
ausgehen. Deutſchland muß die „produktiven Pfänder“ Abergeben, auf
in Pvincars in London drang, nämlich die Staatsbergwerke und Wal
ungen.

Dieſe Gedanken der re Regierung wurden Louis Dubvis
in der eindringlichſten Weiſe neuerlich in Erinnerung gebracht.

Reparationskommiſſion
beginnen, wie weiter aus Paris gemeldet wird, wahrſcheinlich am Mon
tag vormittag. Sie betreffen die Bedingungen, unter denen die Repa
rationskommiſſion die Genehmigung des von Deutſchland beantragten
Moratoriums in Erwägung ziehen kann. Die Mitglieder der Kom
miſſion hoffen, daß die deutſche Regierung gutwillig die

fänder und Garantien geben wird, ohne die die
franzöſiſche Regierung dem Moratorium nicht zuſtimmen kann

Anhörung der deutſchen Vertreter vor der Reparations
Kommiſſion.

Paris, 19. Aug. (WTB.) Wie der „Matin“ berichtet, haben
die Mitglieder der Reparationskommiſſion e ne die Frage erörtert,
ob man, bevor die Entſcheidung über das Moratorium getroffen wird,
Vertreter der deutſchen Regierung hören ſoll, etwa den Vorſitzenden
der Kriegslaſtenkommiſſion Staatsſekretär Fiſcher oder den ehemaligen
Staatsſekretär Bergmann oder auch den Reichsfinanzminiſter Dr.
Hermes Es gebe zwei Methoden. Man könnte die deutſchen Vertreter
in Berlin aufſuchen, oder ſie nach Paris kommen laſſen. Uber dieſe
Frage habe die Kommiſſion geſtern beraten, ſei aber noch zu keiner
Entſcheidung gekommen.
Die Haltung der Reichsregierung in der Reparationsfrage.

Aus Berlin wird uns hierzu von ueſerem Vertreter verichtet:
In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man nicht unvorbereitet auf die

Mitteilung der Bereitwilligkeit der Reparationskommiſſion zu erneuten
direkten Verhandlungen mit der Reichsregierung. Freitag vormittag
hat bereits in der Reichskanzlei eine Chefbeſprechung ſtattgefunden, in
der man ſich eingehend mit der Reparativnsfrage beſchäftigt hat. Am
nachmittag haben die Reſſorts noch einmal ausführlich die Reparations
frage geprüft. Da die Nachricht über die Entſendung einiger Mitglieder
der Reparationskommiſſion ſich beſtätigt, ſo wird auch die deutſche Regie
rung ihrerſeits bereit ſein, die direkten Verhandlungen mit den Mit
gliedern der Reparationskommiſſion aufzunehmen und ihnen alle Unter
lagen für die Beurteilung der deutſchen Finanzlage und der deutſchen
Zahlungsfähigkeit zu geben und mit ihnen nach dem beſten Ausweg aus
der prekären Situation ſuchen.

Die ne Situation in bezug auf die Reparationsfrage
iſt ſeit der letzten Regelung im Mai vollkommen verändert. Die Anleihe,
die durch das Maiabkommen zuſammen mit dem Moratorium in Aus
de genvinen war, iſt nicht r worden und auch das Moratorium,
as von der Regierung kürzlich verlangt worden war, iſt nicht bewilligt

worden. Infolgedeſſen iſt ein neuer kakaſtrophaler Sturz der Mark ein
n und eine innere Entwertung des Geldes, die alle bisherigen

erechnungen des Budgets umſtürzt und neue gewaltige finanzielle An
ſtrengungen von der Regierung verlangt. Die einſetzende Teuerung hat
neue Gehaltsforderungen der Beamten mit ſich gebracht und wenn die
100 prozentige Erhöhung der Beamten durchgeführt wird, ſo bedeutet
das allein einen Mehraufwand von über 100 Mihlarden Mark. Die
wirtſchaftliche Lage iſt zurzeit Gegenſtand der eifrigſten Beratungen der
Reſſorts und des Kabinetts und muß auch bei der Frage der Repa-
rationszahlungen in Betracht gezogen werden.

Kabinettsſitzung.
Berlin, 19. Aug. Die Reichsregierung iſt geſtern nachmittag

neuerlich zu einer KHabinelksſitzung zuſammengetreken, um über die
Fragen zu beraten, die mit dem Reparationsproblem zuſammenhängen.

Hinter den Kuliſſen der Londoner Konſerenz.
Der frauzöſtſche Reparationsplan.

Paris, 19. Aug. (WB) Von dem kurz vor der Londoner

überrannte ein Boot mit 25 Jnſaſſen, zumeiſt

keit und die Zulaſ

Die Verhandlungen der nach Berlin geſchickten

Konferenz aufgeſtellten franzöſiſchen Reparationsplan, der in London

Ankunft der bayeriſchen Miniſter in Verlin.
Berlin, 19. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Rebaktion.)

Der bayriſche Jnnenminiſter und der bahriſche Juſtizminiſter ſind heute
vormittag hier eingekroffen und haben ſich in Begleitung des bayriſchen
Geſandten ſofort zum Reichskanzler begeben.

Das böſe Gewiſſen der Franzoſen

Paris, 19. Aug. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Jnſolge der ungeheuren Aufregung, die allgemein wegen Ausweiſung
der Deutſchen im Elſaß herrſcht, ſteht ſich die franzöſiſche Regierung
veranlaßt, die Ausweiſungen aufzuheben vder abzuſchwächen. Die Ab
ſchwächung ſoll darin beſtehen, daß die Deutſchen, die von Geburt Saar
länder ſind, im Lande bleiben dürfen

Deutſche als 6klaven der Marokkaner.

Las Palmas, 19. Aug. (WTB.) Hier ſind neun Deutſche
gelandet, die von Kap Juby kamen. Sie erklärten, ſie ſeien ehemalige
Soldaten. die in der Türkei von den Franzoſen gefangen genommen
waren. Sie ſeien in Algerien interniert, nach dem Jnnern von Marokko

gebracht und dann von den Eingeborenen gefangen genommen worden,
die ſte an den ſpaniſchen Konmtmandanten der Feſtung von Juby verkauſt
hätten. Sie erklärten, es befänden ſich noch weitere Deutſche in der
Gefangenſchaft dieſer Stämme

Gchweres Gchüſſsunglück auf der Donau
Mailand, 19. Aug. (T. Nach einer Meldung des „Corriere

della Sera“ aus Belgrad hat ſich auf der Donau ein ſchweres
Schiffsunglück zugetragen. Der Dampfer „Prinzeſſin Heleng“

Frauen und Kinder,
von denen niemand gerettet werden konnte. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Reues Kabel Deutſchland Amerika.
Waſhington 19. Aug. (WTB.) Das Skaatsdepartement

genehmigte ein Geſitch der Weſtern Union Telegraph Company um die
e für die Leitung eines Kabels nach Deutſchland über

e Azvren. eDie Anabhängigkeit von Zentralaſien proklamiert.
Buchara, 19. Aug. Eigene Drahtmeldung.) Die Unabhängig

keit von Jentralaſten iſt proklamiert worden. Die proviſoriſche Regie
rung hat von ver perſiſchen die offizielle Anerkennung ihrer Unahängig

ſung einer Geſandtſchaft in Perſien gefordert
See

gende Dar
a Die deutſche Schuld, die zurzeit, abgeſehen von gewiſſen Neben
onten ungefähr 120 Milliarden

ſchnitte geteilt werden, von denen der erſte, in Höhe von 50 Milliarden,
Zinſen kragen und auf alle Fälle getilgt werden ſollbe; der zweite Ab
ſchnitt wäre zu anullieren in dem Maße, wie Deutſchland den Kapital
betrag des erſten Abſchnittes einlöſe und die Alliterken ihre Forderungen
gegeneinander anullierten ſowie die Vereinigten Staaten ebenfalls auf
ihre Forderungen verzichteken. Wenn die engliſche Regierung, fügt der
Temps hinzu, dieſen Plan gebilligt hätte, wäre er von der Londoner
Konferenz beſprochen und angenommen worden. Damit wäre diedeutſche Auslandsanlethe möglich geweſen und Deutſchland der Wäh

rungskataſtrophe entgangen, die jetzt hereingebrochen ſei. Aber i
George habe über dieſen Plan nicht verhandeln wollen, weil gewiſſe
Perſönlichkeiten es vorzögen, mit der engliſchen Forderung an Franke zurückzuhalten, um ſie zum Werkzeug politiſcher Herrſchaft zu

machen.

Ne geplante neue Konferenz
Londvn, 19. Aug. Hieſige leitende Kreiſe ſtehen dem Plan einer

umfaſſenden Konferenz im November im Sinne eines Artikels im „Daily
Chronicle durchaus ſympatiſch gegenüber, Bedengung bleibe für ſie aber
daß Frankreich inzwiſchen jede Sonderaktion vermeide, vie
die ganze Sitration ſofort radikal ändere. Die Pariſer Einladung

e r a an n s durch die Reparationskommiſſion gilt als gutes
ymptom.

Polncarés Raubpläne auf das geſamte Ruhrgebiet!
Aus Paris erhalten wir folgenden Bericht übermittelt:
Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion in der Moratoriums

frage wird wahrſcheinlich bis Ende dieſes Monats auf ſich warten
laſſen. Welchen Zweck

die Abſendung der Kommiſſion nach Berlin
verfolgt, läßt ſich aber nicht ſagen. Genügend Material, um die
Finanz und Wirkſchaftslage zu kennen, befindet ſich eigentlich in dem
3900 Seiten umfaſſenden Bericht des Garantiekomitees, über den es
aber in der letzten Zeit vollkommen ſtill wurde. Er kann wohl von
den Mitglieder der Reparationskommiſſion ſtudiert worden ſein, doch
ſcheint es, daß insbeſondere

die Treibereien der franzöſiſchen Regierung

dazu führten, um die Mitglieder der Repaxakionskommiſſton zu der
Anſchauung zu bringen, daß auch dieſer Bericht noch immer nicht
gufſchlußreich genug ſei, und daß man neue Nachforſchungen in
Deutſchland veranſtalten müßte.

Die Pauſe in den Beratungen der Reparationskommiſſion ſoll
aber vornehmlich dazu dienen, einem Kompromiß den Weg zu
ebnen. Poincaré läßt allerdings erklären, daß er von einem Kom
promiß nichts wiſſen wolle und man hat ſich nun in Frankreich die
Anſchauung zurecht gelegt, daß dieſes Kompromiß von Deutſchland
vorgeſchlagen werden müſſe, das als eine politiſche Neuerung an
zuſprechen iſt. Wenn Frankreich und England miteinander in Kon
flikt ſtehen, ſoll Deutſchland Vorſchläge machen, die insbeſondere
geeignet wären, die ſranzöſiſchen Bedürfniſſe zu vefriedigen. Wird
aber dieſes Kompromiß von Deutſchland nicht in einer den franzö
ſiſchen Wünſchen geeigneten Weiſe beantragt werden, ſo läßt Poincare
heute zum erſten Male rundweg verkünden, daß er

das Ruhrgebiet innerhalb 48 Stunden beſetzen
würde. Als Zlveck dieſer Maßnahme wird angegeben, daß man auf
die deutſchen Induſtriellen eine Druck ausüben wolle, damit ſie endlich
einſehen, daß mit den Repargtionszahlungen Ernſt gemacht werden
müſſe. Das Journal“ und Echo de Paris verkünden an deutlich
ſten die Abſicht Poincarés. Wenn er in der Reparationskommiſſion
nicht recht bekäme, vder wenn Deuſſchland nicht ſolche produktiven
Pfänder anböte, die Poincaré gengend erſcheinen, ſo werde Furger

nicht zur Sprache eommen iſt, gibt der Tem s heute a

oldmark beträgt, ſollte in zwei Ab

e
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hand das Ruhrgebiet beſetzt werden. Hierzu, ſchreibt das
„Journal“, brauche man weder die Einberufung des Parlaments, das
der Regierung bereits ſein Vertrauen ausgeſprochen habe, und man
wird auch keine franzöſiſchen Truppen brauchen, da bereits alle
Truppen, die man zu dieſer Expedition benötige, an Ort und Stelle
verſammelt ſeien. Jm Beſitz von Ruhrort und Duisburg ſei es leicht,
die hauptſächlichſten Ausgangshäfen und Verbindungsmittelpunkte zu
beſetzen, wobei auch, wie das Journal“ ſchreibt, „die Feſtung
der deutſchen Großinduſtrie in franzöſiſche Hände geriete.
Jrgendeine Beeinträchtigung bei der Kohlenlieferung ſolle nicht er
folgen, weil Frankreich aus diefer Nutzen ziehen will. Aber durch
dieſe Unternehmung würden die Deutſchen erſehen, daß

die Zeit für kleinliche Abmachungen mit London vorüber fei
und daß die Reparationsfrage direkt zwiſchen Parisund Berlin geregelt werden müſſe. Jn demſelben Sinne
ſind die Ausführungen des „Echo de Paris“ gehalten, das erklärt,
daß die militäriſche Beſetzung nicht genügen könne, ſondern daß man

nunmehr auch an eine wirtſchaftliche Beſetzung des
linken Rheinufers und der Ausgänge des Ruhrgebiets denken
müſſe Die Wirtſchaftsbeſezung müſſe die deutſchen Jnduſtriellen zu
einer praktiſchen Zuſammenarbeit mit den Franzoſen bewegen und
das erſte Ziel für dieſe Zuſammenarbeit ſei die Bezahlung der Re
paratipnen.

Die Wirtſchaftsbeſezung würde erſt aufhören, ſobald die deutſchen
Zahlungen etwas regelmäßiger geworden ſeien.

Die Belgier
ſind in ihrer Weiſe um ein Kompromiß bemüht. Dieſes bewegt ſich
weiterhin unf der von Theunis in London vorgeſchlagenen Grund
lage, nämlich, daß für die nächſten drei Fälligkeiten von Deutſchland
Schatzwechtel gegeben werden. Poincaré läßt durch das „Echo de
Paris neuerdings abwinken und die Belgier entrüſtet fragen, ob ſie
ihr Verſprechen vergeſſen hätten, das ſie ihm in London gaben, daß
ſie keinerlei Anträge in der Reparationskommiſſion ſtellen wollten,
die nicht vorher von ihm gebilligt wären. Der Plan einer Erſetzung
der Fälligkeiten durch Schaßwechſel würde aber niemals ſeine Billigung
finden. Von den beiden Unterhändlern Theunis und Jaſpar liege
eine Außerung vor, die ſie nach dem geſtrigen Miniſterrat den
Brüſſeler Preſſevertretern gbgaben. Sie erklärten darin, daß es für
das große Reparationsproblem nur eine Löſung gäbe, nämlich

eine internationale Anleihe,
der aber eine Annullierung der alliierten Schulden vorausgehen müſſe.
Die Belgier wünſchen daß ſobald wie möglich eine neue Konferenz
zuſan mentritt, in der dieſe beiden Fragen erörtert werden ſollen.

Der engliſche Vertreter in der Reparationskommiſſion, John
Bradbury dementiert die Nachricht über ſeine Demiſſionsabſichten.
Allerdings habe er der engliſchen Regierung bereits vor einiger Zeit
ſeinen Wunſch bekanntgegeben, ſein Amt ſobald es die Umſtände ge
ſtatten, niederzulegen. Die engliſche Regierung glaubt aber nicht,
ihren gegenwärtigen Vertreter in der Reparationskommiſſion durch
eine andere Perſönlichkeit erſetzen zu ſollen. Gemeldet ſei noch, daß
der Petit Pariſten“ allerdings als einziges Pariſer Blatt erklärt,
Poincars würde ſich der Entſendung einer Abordnung der Repa
rativnskonferenz nach Berlin widerſetzen. Die anderen Blätter wiſſen
von einem ſolchen Widerſpruch nichts mitzuteilen.

Der ſtellvertretende amerikaniſche Delegierte in der Rebargtions
kommiſſton, Oberſt James Logan, nimmt nicht einmal offiziös an
den gegenwärtigen Beratungen der Reparationskommiſſion teil.

Eine ſpaniſche Zeitungsſtimtme über Englands und Frankreichs
Gegenſätze.

Madrid 19 Aug. Der Londoner Berichterſtakter des Sol ver
öffentlicht in ſeinem Blakte eine Betrachtung über die abgeſchloſſene
Konferenz in Lotdon. Darin kommt er zu dem Schluß, der Gegen
ſatz zwiſchen England und Frankreich in der Repa
rationsfrage liefe darauf hinaus daß England vonder Henne goldene Eier haben wolle während Frank
reich die Henne tot ſehen möchte.

Das Reich und Bayern.
Berlin, 19. Aug. Die leidige Kriſe zwiſchen dem Reich und

Bayern iſt nicht beendet. Die bayeriſche Regierung hat, dem Drängen
der Rechtsparteien nachgebend, die bayeriſche Verordnung zum Schutze
der Republik mit dem geſtrigen Tage nicht aufgehoben, wie das
Berliner Protokoll es verlangt. Es wird vielmehr eine neue bayeriſche

Delegation in Berlin erwartet. Soweit dieſe Delegation von der
Reichsregierung nur Aufklärung über gewiſſe Punkte des Protokolls
verlangt, wird ihr dieſe gegeben werden, auf nene Forderungen
Bayern s kann ſich aber die Reichsregierung nicht
ein laſſen. Sie hat bereits jetzt weiteſtgehendes Entgegenkommen
gezeigt aus der unzweifelhaft richtigen Erkenntnis heraus daß dem
ſchwer kämpfenden Kabinett Lerchenfeld nicht auch noch von Reichs
wegen Schiwerigkeiten bereitet werden dürfen. Geht aber der Sturm
lauf gegen das Kabinett Lerchenfeld weiter, gelingt es den Rechts
parteien, den Sturz Lerchenfelbs herbeizuführen, dann würde die
Reichsregierung wahrſcheinlich gezwungen ſein, dieſe Tatſache als das

anzuſehen was ſie iſt. als eine offene Sabotierung der
Reichsgeſetz e.

t Die bayeriſche Delegation für Berlin.
München, 19 Aug. Die Miniſter Schweyer und Gürtner

haben ſich geſtern abend nach Berlin begeben.

gert Bayern und die Erhardtbank.
erlin 19 Aug. Nach amtlicher Mitteilun rriſchen Polizeibehörden in a nern e

e le en n mngebend ausgeführt und das
d Matertal Vern kok h ei rie:San einen ie nehmungsprotokolle durch ne Kurier

Hindenburg beſucht München
Die „V. Z. erfährt aus München, daß anläßlich der Begrüßung

Sindenburgs in München am I. Auguſt von allen bayeriſchen
Offiziersvereinen eine Parade veranſtaltet werden ſoll. Der
bayeriſchen Reichswehr wurde durch elegraphiſchen Befehl des
RPeichswehrminiſteriums die Beteiligung an dieſer Parade der politi
ſchen Verbände unterſagt.

Reichspräſident Ebert in Hamburg.
Hamburg 19. Aug. Geſtern nachmtttag unkernahm der Reichs

e an Bord des Staatsdampfers Hans Dahlmann eine Rund
fahrt durch den Hamburger Hafen an der u a. auch
Bürgermeiſter Dr. Dieſtel ſowie führende Perſönlichkeiten aus Ham

bürger Schiffahrtskreiſen und Handelskreiſen keilnahmen. Die Ge
häude am Hafen hatten reichen Flaggenſchmuck angelegt. Auch die im
Hafen liegenden Schiffe hatten über die Toppen geflaggt. Am Schluß
der Rundfahrt legte der Dampfer am Ka der Hapag an, von wo ſich
der Reichspräſtdent an Bord des Hapagdampfers Bahern vbegab, wo er
von dem Mitglied des Vorſtandes der Hamburg Amerika Linie von

Holtzendorff und dem Offizierkorps empfangen wurde. Nach der Be
ſichtigung des Schiffes begab ſich der Reichspräſident wieder an Land
und ſtattete im weiteren Verlauf des Nachmittags der Städtebau- Aus
ſtellung und dann der Ausſtellung die die Gewerkſchaften anläßlich der
Uberſeewoche im Gewerkſchaftshauſe veranſtaltet hatten, Beſuche ab.

ren e d n gemeldet:reikag abend nach Schluß der offiziellen Veranſtaltungen kam esvor dem Hauſe des Bürgermeiſters 9
zu machtyollen Kundgebnngen für den Reichspräßdenten.

Ein Zug von über tauſend Fackelträgern, dem ſich viele Tauſende an
geſchloſſen hatten, zog an dem Hauſe vorüber Auf eine kurze An
ſprache aus der Menge, die in ein Hoch auf die Republik und den
Reichspräſidenten ausklang, erwiderte der

Reichspräſident
mit Worten des Dankes

Jn dieſer Kundgebung ſehe er den unerſchütterlichen Willen, die
Arbeit der Regierung im Sinne der politiſchen und wirtſchaftlichen
Exneuerung der Republik zu unterſtühen. Die Pflicht jedes Deut
ſchen ſei es, mitzuarbeiten an den großen Aufgaben der Nation
Dieſem Staatsbewußtſein möge es gelingen, dazu beizutragen, über
die ungehenren Nöte dieſer Zeit hinwegzukommen. Ein Volk von
60 Millionen darf nicht untergehen, es kann nicht untergehen. Jn

Einigkeit möge das deutſche Volk bauen auf ſein gutes Recht, ſtolz auf
ſeine Freiheit. Mit einem Hoch auf die Stadt Hamburg, die deutſche
Republik und das deutſche Vaterland ſchloß der Reichspräſident ſeine
Ausführungen

Der Reichspräſident im Kberſeeklub
Hamburg, 19. Aug. Kurz nach 10 Uhr erſchien der Reichs

präſident mit den Reichsminiſtern und dem Oberbürgermeiſter Dr.
Dieſtel auf einem vom Kberſeeklub im Hotel Atbantic veranſtalteten
Bierabend, der von führenden Männern des Hamburger Wirtſchafts
und Geiſteslebens ſehr ſtark beſucht war. Der Generaldirektor der
Hamburg-Amerika-Linie Geheimrat Cuno begrüßte den Reichspräſi
denten mit einer kurzen Anſprache. Dem Reichspräſidenten wurden
bei der An- und Abfahrt von dem nach vielen Tauſenden zählenden
Publikum ſtürmiſche Huldigungen dargebracht.

Außenpolitiſche Kberſicht.

Iſterreichs Verzweiflung.
Die verbrecheriſche Leichtfertigkeit, mit der die Entente das ver

ſtümmelte Oſterreich ſich ſelber überläßt, droht jetzt zur Kataſtrophe zu
führen. Das Wiener Kabinett will, wenn nicht ſchleunigſt finanzielle
Hilfe kommt, die Geſchäfte niederlegen und den Dingen
ſeinen Launf laſſen.

4190 Kronen für ein Brot!
Wien, 18. Aug. (WTB.) Der Wiener Brotpreis beträgt vo

Monkag ab 4190 Kronen.
Die Beſſerung der deutſch-polniſchen Veziehungen.

Die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau teilt mit:
Nachdem die wirtſchaftlichen Einſchränkungen, welche bisher

zwiſchen Deutſchland und Polen beſtanden haben, durch eine Anordnung
des Reichswirtſchafts miniſteriums gänzlich aufgehoben worden ſind und
Polen vollſtändig wie andere Staaten behandelt wird, hat ſich der
Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen außerordentlich ge
hoben und die deutſchen Handelskreiſe ſtreben danach, dieſen Verkehr
möglichſt weiter zu beleben. Deutſchland hat auch die ſogenannten
inneren Preiſe für nach Polen ausgeführte Waren in derſelben Höhe
feſtgeſeßt wie für andere Staaten mit ſchwacher Valuta. Auch der
Perſonenverkehr aus Polen nach Deutſchland hat ſich in letzter Zeit
ſehr geſteigert. Das deutſche Konſulat in Warſchau ſtellt täglich zirka
400 Viſen aus, das in Lodz zirka 150 und ſo ähnlich in den anderen
größeren Städten Polens. Die Forderung des Erlegens von Kautionen
zwecks Sicherung der Rückkehr, welche in intereſſierten Kreiſen eine
gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen hat, ſoll nur auf ſolche Perſonen
Anwendung finden, bei denen die begründete Vermutung beſteht, daß
ſie ihren Aufenthalt in Deutſchland weit über den Termin hinauszu
dehnen beabſichtigen, als er ihnen geſtattet wurde oder die ſich keines
guten Rufes erfreuen. Die Höhe der Kaution richtet ſich nach dem
Vermögensſtande des Antragſtellers. Jm allgemeinen iſt ſie jedoch
nicht allzu hoch.
Die deutſchen Parteien in Polniſch- Oberſchleſien.

Die „V. berichtet aus Breslanu, daß die deutſchen Parteien
des polniſch-ſchleſiſchen Setj energiſch an die Wahlarbeit gehen. Die
Deutſche Volkspartei, die Demokraten ſowie die Deutſchnationalen
haben ſich unker dem Namen „Deutſche Verfaſſungspartei in Polen“
verſchmolzen. Ebenſo gehen alle ſozialiſtiſchen Richtungen
zuſammen.

Rußland verwahrt ſich gegen die urchführung des Verſailler
Vertrages.

Kowno, 19. Aug. Der ruſſiſche Sowjetvertreter in Litauen hat
der litauiſchen Regierung eine Note überreicht, in welcher darauf hin
gewieſen wird, daß der ruſſiſchen Regierung zur Kenntnis gekommen
ſei, die litauiſche Regierung ſei von den Ententemächten aufgefordert
worden, die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages bezüglich des
Njemen- Fluſſes anzuerkennen. Die ruſſiſche Regierung hält an dem
Standpunkt feſt, daß alle Abkommen, die ſeiner Zeit mit dem Einver
ſtändnis Rußlands unterzeichnet ſeien, auch nicht ohne Hinzuziehung
Rußlands abgeändert werden könnten. Rußland erhebt entſchieden
Widerſpruch gegen jede Löſung der Njemen- Frage ohne die Hinzu
ziehung Rußlands und der am Njemen gelegenen Städte. Es dürften
keinerlei Anderungen in den Beſtimmungen ohne Wiſſen und Zu
ſtimmung der ruſſiſchen Regierung erfolgen.

Zum Tode Enver Paſchas.

Mit Enver Paſcha, deſſen Tod in einem der letzten Kämpfe in
Turkeſtan gegen die Sowjetarmee wir geſtern meldeten, iſt ein
Soldatenleben zu Ende gegangen, das nicht der Abenteuerlichkeit, aber
guch nicht der tragiſchen Größe entbehrt. Dieſer in deutſcher Schule
groß gewordene Kriegsmann, der vor dem Kriege als türkiſcher
Militärattache in Berlin eine bekannte Perſönlichkeit war, war ſo
etwas wie der türkiſche Napoleon, deſſen faſzinierender Perſönlichkeit
der Jslam blinde Gefolgſchaft leiſtete. Der jugendliche Major, der 1908
dem Sultan Abdul Hamid die Wiedereinführung der früheren Ver
faſſung abzwang, der im türkiſche italieniſchen Kriege mit ſeinen Senuſſi
Truppen den Jtalienern ungeheuer zu ſchaffen machte und ſchließlich
nach dem Balkankriege als Kriegsminiſter, Vizegeneraliſſimus und
Schwiegerſohn des Sultans die höchſte Stufe der militäriſchen Leiter
erklommen hatte, verdankte dieſen Aufſtieg nicht zuletzt ſeiner Zuge
hörigkeit zum engeren Ausſchuß der jungtürkiſchen Partei, an deren
Spiße er zuſammen mit den beiden, ſeither von Mörderhand gefallenen
Talat und Djemal ſtand und mit denen er die Türkei an die Seite
Deutſchlands geführt hatte. Seit dem Friedensſchluſſe hat er der
Sowjetregierung ſchwer zu ſchaffen gemacht, und im Kampfe gegen ſie
hat er nun inmitten ſeiner Freiſchärler-Truppen den Tod gefunden.

Heutſchland.
Teuerungsmaßnahmen der Reichsregierung

Wie wir aus Berlin erfahren, haben die am Freitag vormittag
wieder aufgenommenen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der
Regierung und denen der Beamten und Arbeiterorganiſationen nach
mehrſtündiger Dauer zu Vereinbarungen geführt, denen beide
Parteien zuſtimmten.

Als Ergebnis der Verhandlungen hören wir, daß eine Erhöhung
der bisher zuſtändigen Gebührniſſe

von rund 38 v. H. mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J.
eintritt.

Das Reichskabinett hat dem Verhandlungsergebnis feine
Zuſtimmung bereits erteilt. Die Verhandlungen über die ent
ſprechende höhere Feſtſetzung der Arbeiterlöhne werden am Sonnabend
feſtgeſetzt.

Die 38 prozentige Aufbeſſerung der Beamtengehälter einſchließlich
der Zahlungen an die Penſtonäre und Hinterbliebenen entſpricht einem
Mehraufwand für das Reich und die Länder von 110--120 Mil
liarden Mark. Die Beamten der Beſoldungsgruppe III, Stufe III,
beiſpielsweiſe erhalten ſtatt des urſprünglich vorgeſehnen Auguſtgehalts
von 5000 ein ſolches von 7040 l.

Die Auszahlung wird ſofort vorbereitet und erfolgt alsbald, nach
dem der Reichsrat und der Reichstagsausſchuß ihre Zuſtimmung hierzu
gegeben haben. Die Verhandlungen über eine enkſprechende höhere Feſt
ſeung der Arbeiterlöhne werden morgen fortgeſetzt.

Penſonsanſprüche ehemaliger Fürſten.
Aus Berlin meldet WTB.: Bei dem neu geſchaffenen Reichs

penſionsamt haben auch drei frühere fürſtliche Perſönlich
keiten ſich um eine Militärpenſion beworben. Der frühere
Herzog Georg von Meiningen beanſprucht eine Penſion als
Generalinſpektor, das Penſionsamt hat dieſen Anſpruch aber abgewieſen.
Ferner hat der frühere Prinz Oskar von Preußen Beſchwerde
darüber geführt, daß er ſein Gehalt als Brigadekommandeur für die
Jetzken drei Monate des Jahres 1918 nicht erhalten habe. Auch der
frühere Kronprinz Rupprecht von Bayern beanſprucht eine
Penſion als Generaloberſt.

Der kommumiſtiſche Landarbeiterſtreik in Oberbarnim,
der ſchon ca. 9 Tage dauert, hat bisher bereits die ſchlimmſten
Folge n ges tigt Wie wir zuverläſſig erfahren, beziffern die Arbeit
g des Kreiſes den bis eht durch die Stilllegung der Erntearbeiten
entſtandenen Verluſt an Getreide auf rund 40000 Zentner, und es iſt

leider damit zu rechnen, daß ſich dieſe Zahl bei dem Anhalten des

im Werte von

Streikes noch ſehr erheblich erhöhen wird. Die Milchproduktion des
Kreiſes, der in normalen Zeiten täglich 15 000 Liter Friſchmilch nach
Berlin liefert, iſt um etwa ein Drittel zurückgegangen, was bei der
e lchknappheit einen empfindlichen Ausfall für Berliy

Hie Reuordnung des 6trafgerichts.

Die Berliner Blätter bringen Einzelheiten aus dem Entwurf eines
Geſetzes zur Neu ordnung der Strafgerichte, der bereits dem
Reichsrat zugegangen iſt. Mit Ausnahme der Reichsgerichtsſachen-
ſollen in Zukunft in allen Strafſachen in erſter Jnſtanz und in der Be
rufungsinſtanz Laien entſcheiden oder mit entſcheiden. Jn der erſten
Jnſtanz entſcheiden künftig kleines Schöffengericht, großes
Schöffengericht oder Schwurgericht. Das kleine Schöffen
gericht, beſetzt mit einem Vorſitzenden, Richter, und zwei Laien, hat im
weſentlichen die Zuſtändigkeit der bisherigen Schöffengerichte. Das
große Schöffengericht (zwei Amtsrichter und drei Schöffen) hat die Zu
ſtändigkeit der bisherigen Strafkammer. Das Verfahren vor den beiden
Arten von Schöffengerichten iſt das gleiche. Die Berufung gegen die
Urteile der Schöffengerichte geht ſtets an die Strafkammer, die mit zwei
beamteten Richtern und drei Schöffen, alſo ebenſo wie das große
Schöffengericht beſetzt iſt. Das Schwurgericht behält der Entwurf bei,
dem nur eine Reihe Betrugsdelikte und ähnliches entzogen ſind. Der
Geſetzentwurf paßt ferner das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und die Straf
prozeßordnung dem neuen Verfaſſungsgeſetz an. Der vermehrte Bedarf
an Laienrichtern wird infolge Hranziehung der Frau zum Schöffen
und Geſchworenenamt gedeckt werden können. Der Entwurf des neuen
Strafgeſetzbuches wird noch innerhalb des laufenden Monats fertig

geſtellt werden.
Proteſtverſammlung gegen das Verbot der Roten Fahne.

Laut Morgenblättern veranſtalteten die Kommuniſten geſtern acht
Proteſtverſammlungen gegen das Verbot der Roten Fahne, die alle
ruhig verliefen

Provinz und Nachbarländer.
Ein Proteſt der Hausbeſtzer gegen den geheimen Erlaß

des Wohlſahrtsminiſters.
Der Verband der Haus und Grundbeſitzer-Vereine im Regie

xungsbezirk Merſeburg hielt in Halle eine Sitzung ab, an welcher
Vertreter von 35 Vereinen teilnahmen. Den Vorſitz führte Rechts
anwalt Dr. Straſſer- Eisleben. Nach lebhafter Ausſprache wurde
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

Der Verband der Haus u. Grundbeſitzer-Vereine im Regierungs
bezirke Merſeburg hat davon Kenntnis erhalten, daß der preußiſche
Miniſter für Wohlfahrt einen geheimen Erlaß an die Regie
rungspräſidenten erlaſſen hat, in dem er dieſelben anweiſt, die Zuſchläge
zum Reichsmietengeſetz nur in einer beſtimmten Höhe zu genehmigen,
und daß in Befolgen dieſes Erlaſſes die in übereinſtimmung der
Hausbeſitzer- und Miekerorganiſation vom Magiſtrat Halle ge
nehmigten Zuſchläge von dem Regierungspräſidenten in Merſeburg
herabgeſetzt worden ſind Der Verband faßt das Vorgehen ſo auf, daß
die Verhandlungen zwiſchen den Hausbeſitzer- und Mieterorganifa
tionen und der Gemeindebehörde unter dieſen Umſtänden zwecklos
ſeien und bei Vermieter und Mietern den unbegründeten Eindruck er
wecken, als ob die Feſtſetzungen des Herrn Regierungspräſidenten in
Würdigung der bei den Verhandlungen vorgebrachten Geſichtspunkte
erfolgten, während in Wahrheit, ebenſo wie bisher gemäß der Höchſt
mietenverordnung die Zuſchläge ſeitens des Miniſters diktiert ſind. Aus
dieſem Grunde regt der Verband an, die weiteren Verhandlungen
zwiſchen Gemeindebehörden, Hausbeſitzer- und Mieterorganiſationen
als zwecklos und irreführend ſo lange auszuſetzen,
bis der geheime Erlaß wieder aufgehoben iſt. Dieſe
Entſchließung wurde dem Regierungspräſidenken und dem Landes
verband der Haus und Grundbeſitzer-Vereine überſandt.

Jn der Notwehr erſchoſſen.
Halle a. S., 19. Aug. Geſtern vormittag ereignete ſich in der

Kleinen Wallſtraße eine aufregende Szene, bei der der hier wohnhafte
Arbeiter Anton Czerwionka von einem Polizeinnterwachtmeiſter in
Notwehr erſchoſſen wurde. C. der bei den Eltern ſeiner Braut wohnte
hatte ſich in letzter Zeit dem Trunke ergeben. In dieſem Zuſtande wär
er in die Wohnung eines Schuhmachers eingedrungen, dem er drohte,
er werde ihn mit einem Beile erſchlagen. Als ein Schutzpolizeibeamter
erſchien, ließ C. von ſeinem Opfer ab und ſtürzte ſich wie raſend auf
den Beamten. Da dieſer den C. nicht bändigen konnte und ſich in
großer Gefahr befand, machte er von der Schußwaffe Gebrauch und
tkötete C. durch einen Schuß.

„Bund der Aufgelöſten.“
Halle a. S., 19. Aug. Die Polizei beſchlagnahmte an einem

Tiſche in Bad Wittekind einen Stahlhelm mit der Aufſchrift Bund
der Aufgelöſten“ und eine ſchwarz- weißrote Fahne. An dem Tiſch
pflegten 50 100 junge Leute, Studenten und ehemalige Offiziere, Mit
glieder der aufgelöſten Organiſationen „Deutſchvölkiſcher Schutz und
Trutzbund“, „Stahlhelm“ uſw. zuſammenzukommen. Jnwieweit es ſich
um eine Neubelebung der verbotenen Organiſationen handelt, werden
die Unterſuchungen ergeben.

Nicht der Briefträger, nur ſein Hund erſchoſſen.
Freyburg, 17. Aug. Wie ſchon gemeldet, verſuchten in der

Nähe von Freyburg unerkannt entkommene Angreifer den Poſtillon
vom Poſtwagen herunterzuſchießen. Wie uns hierzu nachträglich ge
meldet wird, iſt der Brieſträger der ſchweren Gefahr entronnen. Der
Schuß traf ſtatt ſeiner den neben ihm ſitzenden Hund, der getötet
wurde. Ein zweiter Schuß verfehlte ebenfalls ſein Ziel.

Vor Hunger wahnſinnig geworden!
Eisleben, 19. Aug. Die 43 jährige Witwe Forberg von hier

ſoll durch Hunger irrſinnig geworden ſein. Sie lief in ihrem Wahn
ſinn zur Polizei und bat die dort aufhaltenden Beamten, ſie zu er
ſchießen. Die Frau mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſie
ſich bald darauf an ihren eigenen Haaren erhängte. Die Bedauerus
werte hinterläßt vier Kinder.

Der Dieb im Schlafzimmer.
Magdeburg, 18. Aug. Der Kaufmann Ernſt Krüger, König

ſtraße 65, wachte kürzlich in der Nacht gegen 2 Uhr durch ein Geräuſch
in ſeinem Schlafzimmer auf, ſchaltete das elektriſche Licht ein und ſah
u ſeinem nicht geringen Erſtaunen am Kopfende des Bettes ſeiner
ran einen Einbrecher, der gerade im Nachtſchränkchen herumkramte.

Der nächtliche Gaſt flüchtete ſofort, als Krüger nach ſeiner Waffe griff
Mit welch beiſpielloſer Frechheit der Einbruch in

Szene geſeht war, beweiſt die Tatſache, daß der Einbrecher, der durch
ein Küchenfenſter hereingekommen war, für den Fall einer Störung
das Sicherungsſchloß der Tür, die zum Flur führte, geöffnet hatte,
die Sicherheitskette entfernt und nach der Straße das Fenſter für die
Flucht geöffnet hatte. All das deutet darauf hin, daß der Dieb mit
den Räumlichkeiten genau vertraut geweſen ſein muß. Er durchſuchte
zuerſt das Herrenzimmer nach Wertſachen und ging dann, als er weiter
ichts fand, bis ins Schlafgimmer, wo die Wertſachen aufbewahrt
wurden. Hierbei riß er eine Zeitung vom Stuhl, die das Ehepaar
abends geleſen hatte, und weckte ſo den Ehemann. Der Einbrecher,
der einen grauen Anzug und dunklen Schlapphut trug, nahm eine
goldne Damenuhr mit Emailledeckel und einen goldenen Brillantring

30 000 mit ſich. vEiſenbahnunfall bei Noßlau.Noßlau, e Aug. Se der Einfahrt in die Station Noßlau ent
gleiſte nachmittags der letzte Perſonenwagen des Zuges Magdeburg
Deſſau Leipzig, der um 3,20 hier fällig iſt. Einer der nachfolgenden
Eilſtückgutwagen, die auch aus den Schienen geriſſen wurden, rannte
gegen einen Maſt der Starkſtromleitung, riß dieſen um, ſo daß er über
die Güterwagen ſtürzte, die in und übereinander ſtießen und zer-
trümmert wurden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen, doch iſt
der Materialſchaden ungemein groß. Durch die Trümmer waren die
Gleiſe nach Magdeburg und Wittenberg bis abends 9 Uhr geſtört. Der
Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Verhaftung eines Maſſendiebs.
Apolda, 18. Aug. Bei einem Polen, der ohne Papiere im

benachbarten Utenbach arbeitet, wurden ein großes Kleiderlager, 45
Kleidungsſtücke, Uberzieher, mehrere Paar Schuhe und Stiefel, ſowie
ein Kutſchgeſchirr, ein Treibriemen und ein Fahrrad (Brennabor) ge
funden. Der Pole wurde verhaftet. Er hatte die Polenkaſerne in
Lühzkendorf bei Weimar geplündert und auch auf dem Gut Gabern
derf bei mehreren Arbeitern Kleider und zwei Fahrräder entwendet
eins davon war bereits verkauft, während ſich das andere noch in
ſeinem Beſitz befand. Der Verhaftete wird von der Staatsanwaltſchaft
Eiſenach ſteckbrieflich verfolgt.

und ihn anrief.
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SeiteAbſchluß der Lhibeneſit der a wenndenrbeiter Mittel

ands.
Nachdem der Mitteldeutſche n e der Kreiſe und

Gemeinden e. V. zu der in den Verhandlungen vor dem Herrn Ober
präſidenten getroffenen Vereinbarung bereits ſeine Zuſtimmung gede hatte, iſt von der am 17. Auguſt 1922 tagenden Landeskonferen

er Gemeinde und Staatsarbeiter die Neuregelung der Löhne a
I. Auguſt ebenfalls angenommen worden.

Dank des erfolgreichen Eingreifens des Herrn Oberpräſidentenund des Verantworllichtetsgefuhles der n nen Verbände iſt
es an n einen Gemeindearbeiterſtreik mit ſeinen ſchweren wirt
ſchaftsſchädigenden Meer zu vermeiden und die Lohnbewegung der
ler e rn itteldeutſchlands auf friedlichem Wege zum Ab-

uß zu führen.
Für die über 21 Jahre alten Gemeindegarbeiter Mitteldeutſchlands

werden ab 1. e 1922 nachſtehende Löhne gezahlt:
om 1. bis 15. Auguſt 1922:

Lohnkl. J I III IV.Ortsklaſſe A. 32,50 31,50 30,75 18,70
B. 31,40 30,40 29,65 18,00C 29,95 28,95 28,20 16,852 D e 27,60 26,60 25,85 15,10e B. 258 „85 „10 14,00Vom 16. bis 81. Auguſt 1922

Lohnkl. J II III IV.Ortsklaſſe 34,00 33,00 32,25 20,20
B. 33,80 31,80 31,05 19,40y C 15 30,15 29,40 18,05D. 250 27,50 26,75 16,0026,65 25,65 24,90 1480B. 4Zu dieſen Löhnen tritt ein Kausſtandsgeld von 1,00 X ſowie eine

Kinderbeibitfe von 50 pro Stunde.
Die Löhne der jugendlichen männlichen und weiblichen Arbeiter

Le je nach Alter im entſprechenden Verhältnis zu den obigen
5 nen.

Die Finanznot der Stadt Deſſau
Deffau, 17. Aug. Der Gemeinderat mußte in ſeiner Sitzung

wegen der immer rer wachſenden Teuerung viel Geld bewilligen,zunächſt 1,75 Mill. Mark für verſchiedene Stadtbedürfniſſe, wie Waſ
Jeitungen, Feuerwehr, Siedlung uſw. Zur vorübergehenden Ver
ſtärkuhg der zur Neige gehenden Betriebsmittel der Stadthauptkaſſe von
S auf 12 Millionen Mark will man bei der Kreisſparkaſſe zum jeweiligen
Reichsbankzinsſatz 7 Mill. Mark aufnehmen. Der Bürgermeiſter malte
in der Begründung der Vorlage die finanzielle Zukunft der Stadt
Deſſau in recht dunklen Farben. Wie weit man mit den neuen 7 Mill.
Mark komme, ſtehe dahin. Allein die letzte Erhöhung der Beamten
gehälter und Arbeiterlöhne bei der Stadt S rn für den Reſt des
Jahres, ohne die noch weiter zu erwartenden rhöhungen 8 Mill. Mark.

Man n zurzeit noch nicht, wie die Stadt vielleicht ſchon im nächſten
Monat finanziell weiter zu wirtſchaften in der Lage ſein werde. Die
Wohnungslurusſteuer wurde von dem bisherigen Satze von 50 auf
300 für jedes überzählige er erhöht. Dabei ſind aber weſent
liche Milderungen in der Zahl der von der Steuer befreiten Wohn
räume vorgeſehen,

Einbruchsdiebſtahl.
Triebes, 19. Aug. Bei der Firma Emil Dix wurden nachts

aus dem Lagerraum zwei Fahrräder, zahlreiche Mäntel, Schläuche und
andere Erſatzteile ſowie aus dem Laden Seiſe, Lebensmittel und vieles
andere im Werte von über 50000 A geraubt. Die Fenſter waren mit

Mehlkleiſter verſchmiert, um Geräuſch zu vermeiden. Auf dem Laden
tiſch war ein Beil und ein Hackmeſſer bereitgelegt, wahrſcheinlich, um
damit das geraubte Gut zu verteidigen

Kleine Rundſchan.
In ſchersleben wurde in der Magdeburgerſtraße das jährige

Kind des Arbeiters Paul Gommert von einem Ackerwagen überfahren
und getötet. Dem Führer des Geſchirrs ſoll keine Schuld treffen.
Der 28jährige Sohn des Beſitzers der Ziegelei Wolter in Kloſter
Zinna erſchoß ſich nach einem Streit mit ſeinen Eltern. Jn das
Getriebe eines Göpels geriet in Cummersdorf die Ehefrau Hadeball.
An den erlittenen Verletzungen iſt ſie troß ſofortiger ärztlicher Hilfe
u a Beim Sprengen von Baumſtümpfen in Alextsbad wurden
durch einen vorzeitig explodierenden Schuß der Arbeiter Felder ge
ötet vier andere Arbeiter verwundet. Von böswilliger Hand wurdein Elenberg eine auf dem Felde gelaſſene Grasmahmaſchine im Werte

von 35 000 A zerſchlagen, ſo daß ſie nicht mehr wiederherzuſtellen iſt.

Merſeburg und Amgegend.
19. Auguſt.
Pflaumen.

Es iſt ſeltſam: Jetzt, wo ſie wieder da ſind, weiß man erſt, wie
ſie eigentlich ausſehen, wie ſie ſchmecken und welcher Duft von ihnen
ausgeht. ie hatte man ſo vergeſſen können was Pflaumen ſind

Es war Sommer, unſere Zuverſicht auf die Grenzenloſigkeit der
u en Fülle war unerſchütterlich geworden. Das Grün der
Blätter leuchteke in ſo nimmermüder Kraft, als gäbe es niemals einen

iedergang des Jahres. Und nun iſt doch die Zeit der Pflaumen ge
ommen.

Wenn man ſagen wollte, die Pflaumen ſeien

e ovalen
rüchte von einer an

orm, mit einer rötlich- bis ſtahlblauen en ſo
ſt nichts, en nichts ausgedrückt von ihrem innerſten Weſen Man
muß die alten Leute fragen, die wiſſen am beſten, daß Blumen und

rüchte mit ihrem Duft Freuden mitbringen, die ſich nicht mit einochen laſſen, um ſie im Winter noch zu eneten Pflaumen man de
ie Naſe, ſozuſagen denn irgendwo aus einer Haustür muß doch

et der heiße, ſüße Dunſt auf die Straße kommen, der ſo eindringlich
on Pflaumenſieden erzählt

Das Bild eines Kirſchbaumes, der voller Früchte hängt, iſt oft ge
malt worden. Die Sonnenlichter ſpielen im grünen Wipfel und im
Schatten der grünen Blätter hängen die roten blanken Kirſchen. Jm
Pflaumenbaum ſitzt es ſich anders Ehe die großen Körbe vollgepflückt

nd, ſinkt ſchon der Abend herein, in den Wieſen in Nebel auf und
er brenzliche Geruch von Krautfeuern ſtreicht von den Kartoffeläckern
erüber. Der Hauch des Herbſtes überzieht als feine graue Schicht das

bunkle Blau der Pflaumen Man kann ſie an den Hoſen blank reiben.
Noch etwas i dazu das Lampenlicht. Es iſt ſchon nicht mehr

Sommer, wenn die Mägde abends in der großen ſauberen Gutsküche
ſt en und aus den ſchweren Tragkörben die Pflaumen ausleſen und in
rdene Tröge entkernen.
Am deutlichſten und am ſchmerzlichſten werden alle Erinnerungen
durch den Geruch oder den Geſchmack wach l Wie die Blumen,
ſo haben auch Früchte P. Milien. Aber, wie nicht die alle rerſten
Kirſchen uns die ganze frohe h bringen, ſo ſind auch
die erſten Pflaumen noch nicht voll ſüßer Schwermut.

Von den erſten Früchten iſt wohl mancher immer wieder ebenſo ent
käuſcht geweſen, wie von den erſten Küſſen. Mit der Zeit n man
aber bei allen Dingen, die wirklich ſchön oder angenehm ſind, auch die
rechte Art des Genuſſes hevaus. W.
P Verlängerte Geltung des Sommerfahrplans. Die Geltung des
Sommerfahrplans, die urſprünglich bis 30. September vorgeſehen war
iſt jetzt bis 7. Oktober verlängert worden. Es gilt dies auch für die
mannigfachen Sommerzüge, die der neue Fahrplan vorſieht. Die Ver
längerung rührt davon her, daß im beſetzten Gebiet in der Nacht vom
7. zum 8. Oktober die Rückkehr von der Sommerzeit zu der weſteuro
päiſchen Zeit erfolgen wird.

Die Antolinie Merſeburg Leipzig ſtellt mit dem 1. September
e Betrieb ein, da die Unkoſten erhebliche Zuſchüſſe notwendig
machen.

Eine billige Eiſenbahnfahrt nach Magdeburg bietet der anläß-
lich der Magdeburger Rennwoche verkehrende Sonderzug aus Leipzig
am Sonntag den 27. Auguſt. Dieſer Zug gewährt jedermann die un

ewöhnliche Ermäßigung des Fahrpreiſes auf die Koſten eines halben
ZugBillets. Die Fahrgäſte werden alſo für die ſonſt zu zahlende

einfache Fahrt die Rückfahrt bereits vollkommen gedeckt haben. Am
Schalter genügt der Hinweis auf den Renn- Sonderzug nach Magde-
burg, um in den Beſitz der verbilligten Fahrkarte zu kommen. Der
Leipziger Zug fährt um 9 Uhr vorm. in Leipzig ab, vorausſichtlich
gegen 10 Uhr in Halle er hält weiter in Cöthen und Calbe Oſt und
krifft um 1180 Uhr in Magdeburg ein. Den Anſchluß dürfte der Per
ſonenzug 812 Uhr vorm. ab Merſeburg vermitteln. Die Rückfahrt er
n abends 10 Uhr ab Magdeburg. Dieſer Zug bietet ne dem

zeſuch des. Rennens vornehmlich auch eine billige Gelegenheit, die
Miama zu beſuchen Außer dem Zug aus Leipzig treffen in Magde
burg Sonderzüge aus Hannover und Berlin ein.

er D.

Biſamratten in der Sagle! Wir hatten ſchon vor einigen
Wochen, damals noch aus Saalfeld, von dem Vorhandenſein dieſer
ſchädlichen Nager Meldungen veröffentlicht und auf die Gefahr hin
gewieſen, die auch den unteren Saaleſtädten droht. Unſere Annahme,
daß die Tiere ſtromabwärts wandern, ſcheint ſich zu beſtätigen. Man
hat jetzt bei Beuditz, dort wo der Weg nach dem Birkenwäldchen vom
Leißlinger Promenadenweg in der Nähe des Bahnwärterhäuschens
abzweigt, eine Biſamratte einwandfrei feſtgeſtellt.

Auf dem Wochenmarkte herrſchte heute bei beſtem Marktwetter
wieder ein äußerſt lebhafter Verkehr. Geinüſe war reichlich vorhanden
und wurde meiſt e ungefähr gleichen Preiſen wie an den leßten
Markttagen abgegeben. illiger waren die Gurken, die in dieſem
Jahre beſonders gut geerntet werden. Viele Hausfrauen deckten heute
m dem Markte ihren Bedarf an Einmachegurken zu dem verhältnis-
mäßig billigen Preis von etwas über 1 für das Stück. Obſt war
auch wieder reichlich angefahren, beſonders Birnen, die ſchon unter
3 zu haben wären. Beſſere Sorten koſteten nur wenig mehr
Pflaumen wurden in beſter Qualität für 15 abgegeben. Eier werden
var auf dem Markte. Butter und Käſe ſind wieder im Preiſe n den
die erſtere war allerdings immer noch bedeutend c wie in den
ſanſt Dagegen trat beim Landkäſe die Preisſteigerung um
ſo ſchroffer hervor.

Die neuen Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes:
Typiſches Straßenbild in Delhi. Ubergabe der 10 000. Hanomag
Lokomotive. Hinter den Kuliſſen in Oberammergau. Das Taänzel-
d in Kaufbeuren. 100 Kilometer-Mannſchaftsrennen des Gaues 20
es Bundes deutſcher Radfahrer Bundesfeſt des Märkiſchen Angler

bundes. Zum Andenken des Polarforſchers Shackleton. Die
CowesRegatta.

Freilichtbühne. Man ſchreibt uns: Als zweite Aufführung auf
unſerer neuen r eh, auf dem Kloſterhof ſoll nun am nächſten
Mittwoch eines der bekannteſten Werke Schillers, Die Räuber ge

eben werden. Das Stück wird dargeſtellt von Hberprimanern des
teſigen Domghmnaſtums unter der Spielleitung des Studienrats Dr.

Kaminski. Das wird heute zunächſt den Eltern derGymnaſiaſten a dem Ausflug des Gymnaſtums nach Lauchſtedt im
dortigen Goethe Theater geboten werden. Dieſe Auffü rung kann alſo
gewiſſermaßen als Generalprobe für Merſeburg angeſprochen werden
ſo daß dann mit einer ab gerundeten Darſtellung gerechnet werden darf

a die Oberprima zurzeit eine Anzahl beſonders guter Darſteller be
herbergt, ſo werden die Erwarkungen ſicher nicht gekäuſcht. Intereſſant
wird es ſein, zweierlet feſtzuſtellen; einmal, wie ſich die Räuber auf
einer Naturbühne ausnehmen, und dann auch, wie ſich die jungen
Künſtler auf derſelben bewegen. Sollte der Wettergott wieder einen
Strich durch die Rechnung machen, ſo ſoll die Aufführung am folgenden
Tage ſtattfinden. Falls das Welter es auch dann nicht zuläßt, ſoll der
Schloß gartenpavillon wieder herangezogen werden. Der überſchuß
wird wie ſteks den Zwecken den Heimatmuſeums, ein Teil aber auch
der Gymnaſtatb-Schülerklaſſe für ihre Veran taltungen zufließen. Der
Kartenverkauf n in der Pouchſchen Buchhandlung ſtatt, die ihn für
dieſe und die künftigen a r in dankenswerter Weiſe über
nomen hat. Die dritte Theatervorſtellung wird, wie wir geſtern ſchon
meldeten, wieder vom Halleſchen Stadttheater mit Grillparzers
„Sappho“ geboten werden.

Politiſche Propaganda. Jm deutſchen Volke, das von ſeinen
täglichen Sorgen voll in Anſpruch genommen wird, ahnen nur wenige
etwas davon, daß es nur einer geſchloſſen n Bewegung des ganzen
Volkes bedarf, um den „Verkrag“ von Verſailles zum Wanken zu
bringen. Nur wenige wiſſen, daß heute noch mit allen Mitteln
verſucht wird, die Jrreführung der Völker aufrecht zu erhalten, damit
ſie die auf Lug und Trug beruhenden Rechts grundlagen des Ver
ſailler „Vertrages“ nicht durchſchauen. Es fehlt isher an einer plan
mäßigen politiſchen Propaganda, wie ſte von ſeiten des ehemaligen
Feindbundes von Kriegsbeginn bis auf den heutigen Tag betrieben
wurde und betrieben wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man den
Vertrag von Verſailles erſt kennen muß, ehe man ſeine Beſeitigung
verlangt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man die Gründe kennen muß
aus denen eine grundlegende Reviſion des Friedensvertrages gefolgert
werden muß, ehe man dafür eintrikt. Die Liga zum Schutze der
deutſchen Kultur hat in ihrer Ausſtellung reichliches Material
zuſammengetragen, das grundlegend für eine großzügige politiſche
S im Jn- und Auslande iſt. Jeder hat als Staatsbürger
die Pflicht, ſich über dieſe Fragen zu orientieren, mit in den Kampf
einzutreten gegen Verſailles Er verſäume es nicht die Aus
ſtellung in der Turnhalle an der Wilhelmſtraße zu beſuchen

Die Privat Theater Geſellſchaft hatte in der Auswahl des
Theaterſtückes für Donnerstag abend wieder einmal das richtige ge
funden, indem ſie ihren Mitgliebern und Gäſten den dreiaktigen
Schwank „Die Fpaniſche Flüege“ bot. Die mit Situationskomit,
Wortwitz und köſtlichem Humor un überreich ausgeſchmückte reiche
Handlung ließ die Lachmuskeln buchſtäblich nicht zur Entſpannung
kommen. Die Rollen lagen wie immer in guten H
genehm und ſicher wirkte auch das Auftreten der jüngeren neu ein
geführten Spieler. So werden wohl ſicher alle, die ſich von dem Abend
einen beſonderen Genuß verſprachen, voll auf ihe Koſten gekommen
ein. Die heitere Stimmung die das Spiel geſchaffen hatte, ſorgte
ür die nötige Grundlage für ein ſich anſchließendes gemütliches

Blumen Tanzkränzchen Leider erwies 5 der immerhin geräumige
Schützenhausſaal für die Veranſtaltung doch noch zu klein

Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
Der Landrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über Desinfek

tionsgebühren, Aufſtellung von Schöffenurliſten, Aen et Hunde
ſteuerordnung, über das Kirchenfeſt der Weißenfelſer Taubſtummen
anſtalt, das ſtädtiſche Krankenhaus in Markranſtädt, die Aufſtellung
eines Lufthammers, die Hreishundeſteuer, Reinigung der Schornſteine
und über den Jagdaufgang.

Ringkämpfe in Beth's Geſellſchaftshaus.
Die Kämpfe waren geſtern abend wieder außerordentlich ſpannend.

Der ſtierſtarke Oſterreicher Parſchau rang mit dem ausgezeichneten
Techniker van Berg 20 Minuten reſultatlos. Auf die endgültige Ent
ſcheidung darf man geſpannt ſein. Der mit aller Ruhe und Vorſicht
ausgerüſtete Techniker Karkowski beſiegte leicht den Ruſſen Muskat
wach 18 Minuten mit Untergriff von hinten aus dem Stand. Der
Bremer Schulz rang im leßten Kampf ſehr ſair mit Vornberg
Pommern und legte ihn trotz heftiger Gegenwehr nach 6 Minuten auf
beide Schultern. Heute ſind wiederum drei Senſationskämpfe an

geſetzt. ee

Veratungsſtoff für die 6tadtverordneten.

Nachdem wir in der geſtrigen Nummer bereits einen Teil der
Vorlagen für die Sitzung am komemnden Montag veröffentlicht haben,
folgen hier noch eine Reihe kleinerer Anträge des Magiſtrats.

Ausbeſſerungen an einem ſtädtiſchen Gebäude
Für die Erneuerung der ſchadhaften Putzfläche der Straßenſeite

des T. Obergeſchoſſes am ſtädtiſchen Grundſtück Fiſcherſtraße 11/18
werden die entſtandenen Koſten mit 7079,50 aus der außerordent
lichen Rechnung Teil Ziffer 1a Zur beſonderen Bewilligung der
ſtädtiſchen Körperſchaften zur Verſtärkung der Anſätze:

1. Abteilung B, Einnahme AII, Ziffer La, Erſtattung der Koſten
für bauliche Unterhaltung der Bauverwaltung für 1922 und

2. Ausgabe Teil 1, Ziffer 3 „Erſtattung an die Bauverwaltung,
Baul. Unterhaltung der ſtädtiſchen Miet und Wohngebäude“ der
Grundeigentums- Verwaltung für 1922 bewilligt.

Nachzahlungen für Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung.
Der Magiſtrat legt den Stadtverordneten folgende Anträge vor:
1. Die für die Nachverſicherung von Dienſtzeiten der Beamten

Dieſtelhorſt, Hemmann, Voye uſw. zur Ruhegehaltskaſſe zu zahlenden
Beiträge von 6841,73 werden bei Abt. Teil III des Haushalts
der Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung für 1921 in Aus
gabezugang bewilligt.

2. Die für Nachverſicherung für Dienſtzeiten der Beamten Dieſtel
horſt, Hemmann, Voye uſw. zur Wittwen und Waiſenverſorgungs-
änſtalt zu zahlenden Beiträge von 723950 werden bei Abt. B,
Teil II des Haushalts der Ruhegehalts- und Hinterblich r
gung für 1921 in Ausgabezugang bewilligt.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 8. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter, mäßigwarm, bisweilen Regen n 21. 8. (Montag): Abwechſelnd heiter

und wolkig, mäßig warm, vorwiegend trocken.
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änden; recht an

Tageskalender.

Sonnabend den 19. Auguſt
Eröffnung der Friedensvertragsausſtellung.
G-V. Heiterkeit Unterhaltungsabend
Arb G- V. Einigkeit:: 80 fähriges Stiftungsfeſt.B C. Preußen: Anhererdent Hauptwetenmung im Caſino (8 Uhr)

Sonnta 5 den 20. AuguſtSpielabt. des Turn und Sporiv. Neu Röſſen: Sommer Vergnügen
G. V. Heiterkeit: 4 Stiftungsfeſt.
Radf. Verein „Adler“ Stiftungsfeſt und Bannerweihe
alter ehe e reicht Schenulandtsplatz: entaliſ eilicht
Park Café: Künſtlermuſitk

Mürheln und Amgegend
4 Querfurt, 18. Aug. Die diesjährige Kreisſynode tagt am

31. Auguſt, vorm. 82 Uhr im Stern unter Vorſitz von Superinten
dent D. Roſenthal Die zum Kirchenkreiſe Querfurt gehörigen Kirch
ſpiele 27 an der Zahl, haben in der Synode ihre Vertretung zur Er
örterung gemeinſamer Angelegenheiten und Beſchlußfaſſungen. Aufder Tagesordnung ſtehen. Wahl des Vorſtandes und Wehnnngausſchufes ſowie der Vertreter der chriſtlichen Liebeswerke, 2 Be
richt über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 1921 im Kirchenkreiſe
Querfurt D. Roſenthal; 3. Vorlage des Evangeliſchen Konſiſtoriums:
„Wie kann in der Einzelgemeinde das Verſtändnis für die Geſamt
gemeinde geweckt werden Paſtor e h Die Kirchen
gemeinde und die Kreisſynode nach der neuen Verfaſſung: Superinten-
dent a. D. Schroeder-Oberfarnſtedt, 5. Bericht über Heidenmiſſion
Paſtor Mendelſohn-Liederſtedt; 6. Rechnungsſachen

Schafſtädt und Amgegen d.
Amtliches aus Schafftädt.

Der e veröffentlicht im heutigen Jnſergtenteil Bekannt
machungen über die Getreideumlage und über ffenurliften
Schafſtädt, 19. Aug. Durch den ablehnenden Beſchluß in der

letzten Stadtverordnetenſizung betr. Mittelbewilligung zu einemEhrenmal für die im Belttrege Gefallenen unſerer
Stadt iſt die Errichtung nunmehr anſcheinend wieder in weite Ferne
gerückt, da die Denkmals kommiſſion in ihrer am Dienstag ſtatt
gefundenen Sitzung es abgelehnt hat, von dem Angebot des Stadtv.

Beyer ſen, welche Sie zum Bau noch erforderliche Summe von
50 000 einſtweilen leihen wollte, Gebrauch zu machen. Es iſt be
dauerlich, daß in einem Orte wie Schafſtädt, wo es doch eine ganze
Anzahl begüterter Bürger gibt, noch nicht einmal möglich iſt, den füruns gefallenen Helden ein ſhtberes Zeichen dauernden Gedenkens zu
errichten

Lauch ſt ge dt nicht mehr Lauch ſt edt.
Die Lauch ſt e d ter Verzeihung, die Lauch ſtaedter ſelbſt ſind

ja wohl nicht auf den Einfall gekommen, ihrem Ortsnamen den Nimbus
neuer e u geben. Wenn heute das Amtsblatt desKreiſes landespo eilich r daß dem „e in der letzten Silbe
des alten Ortsnamens nun künſtig noch ein al vorangeſett werden
ſoll, ſo berührt das ſo merkwürdig, als wenn etwa eine alte hochbetagte
Dame ihre Friſur in der man ſie ſeit Menſchengedenken zu ſehen ge
wöhnt war, plötzlich moderniſtert nach der Tracht junger Mädchen

Es wirkt zum mindeſten verwirrend

Vermiſchte Nachrichten

Die Gefahren der Berning
Seit dem 27, Juli vermißt man in Jtalien den 25 Jahre alten

Studenten e Serriſtorie, der mit einem aus Königsberg ſtammen
den Chemieproſeſſor eine Tour in die Bernina-Berge unternommen
re Für die Auffindung der Vermißten iſt ein Preis von 10 009

ire ausgeſetzt.
Eisberg ahoi!“

Jm Atlantiſchen Ozean befinden ſich zurzeit wieder zahlreiche
Eisberge in Bewegung die bekanntlich für die Schiffahrt man
denkt an die Kataſtrophe des engliſchen Rieſendampfers Titanie vor
etwa zehn Jahren eine große Gefahr bilden. So hat jetzt wie
gemeldet wird das kanadiſchePaketboot Antonia“ auf ſeinem Wege
nach England nicht weniger als 90 Eisberge angetroffen.

Der Brand im Hafen von Petersburg gelöſcht.
Der Brand von Auslandskohle im Hafen von Petersburg iſt

einem Telegramm zufolge, wieder gelöſcht.
Das unverwendete Glockengut.

Die Verhandlungen zur Feſtſtellung des Anteils der einzelnen
an dem beim Waffenſtillſtand noch unverwendet

gebliebenen Glockengut ſtehen unmittelbar vor dem e Der
Anteil der Religionsgeſellſchaften in Preußen beläuft ſich neben 100
ungzerſchlagenen Glocken auf annähernd 12 Millionen bar von denen
auf die altpreußiſche Landeskirche ſchätzungsweiſe 4——5 Millionen ent
fallen werden. Für die Verteilung iſt der Grundſatz aufgeſtellt, daß
die wohlhabenderen Gemeinden zurücktreten müſſen Von den l
her ſollen in e Linie ſolche berückſichtigt werden, die infolge
der lieferung ger eine Glocke oder nur ein völlig unzureichendes
Geläut beſitzen. Alsdann ſollen die Gemeinden mit nur einer Glocke
olgen, die einen paſſenden Erſatz für die verlorene zweite Glocke er
treben. Der Reſt dann nach Belieben zur Unterſtützung der Kirchen
gemeinden bei Beſchaffung der dritten Glocke verwendet werden. Ge
meinden, die hiernach glauben auf Berückſichtigung Anſpruch zu haben,
werden gut tun, ſich recht bald an ihr Konſiſtorium zu wenden. Auch
die Verteilung der unzerſchlagenen Glocken iſt demnächſt zu erwarten

Die n iſt am teuerſten geworden. Die Preiſe rHausrat hatten im März noch das 43 9 fache des Friedenspreiſes be
kragen Bis zum Mai Knd ſie auf das 60,6 fache, alſo um 38 Prozent
geſtiegen. Bei den Kleidungsſtücken ſtiegen die
auf das 59 fache oder um 322 Prozent. Von den

reiſe vom 446 fachen
leidungsſtücken iſt

insbeſondere das Schuhzeug für Exwachſene um 397, für Kinder um
483 Prozent, die Leibwäſche für Knaben um 355 a ver im Preiſe
geſtiegen. Unter dem Hausrat beträgt die Steigerung bei Metallgerät
aus Aluminium 47,8 Prozent, Betten 45 Prozent Spiegel 52.5 Pro
zent Gegenſtänden aus Skeingut und Porzellan 40,9 Prozent. Sep-
piche koſten bereits das 96,2 fache der Friedenspreiſe. Die Preiſe ſind

um 128 Prozent auf das 108 5fache geſtiegen. Faßt man die Klei
dungsſtücke zuſammen, ſo ſind ſie am teuerſten für Frauen mit dem64 7 fachen an für Männer mit dem 58,6 fachen für Knaben 555
und für Mädchen 542. Zuſammengefaßt ergibt ſich für Kleidungs
ſtücke wie für Hausrat einzeln und zuſammen je das 60 fache.

Siameſiſche Zwillinge. In Sydneh haben weibliche ſiameſiſche
Zwillinge im Gewicht von zuſammen zehn Pfund das Licht der Welt
erblickt. Die e ben Welt ſcheint aber ihren Beifall nicht gefunden
zu haben, und ſo haben ſie bald nach der Geburt die Augen wieder
ugetan

Vom Markenkleber zum Multimillionär. Einer der reichſten
und mächtigſten Jnduſtriekapitäne des heutigen Amerika Samuel
Jnſull, beſucht gegenwärtig in London die Stätten ſeiner Knabenzeit,
wo er vor 45 Jahren ſeine Laufbahn begann. Er war damals Brief
markenkleber in einem Büro der Cith; heute iſt er ein Dollar
multimillivnär. Sein Aufſtieg von der beſcheidenen Stelle eines
Bürojungen begann im Jahre 1881, als er nach Amerika ging. Er
wurde bald der erſte Privpatſekretär von Thomas Ediſon und zeigte
ſeine außerordentlichen Fähigkeiten im Organiſieren großer Unter
nehmungen, ſo daß er innerhalb von 10 Jahren der geſchäſtfiche Leiter
der Ediſonſchen Fabriken wurde. Jetzt iſt er nicht nur das Haupt
dieſer bedeutenden Unternehmungen, ſondern auch der großen Werke
die die Stadt Chicago mit Gas und Elektrizität verſorgen und den
Verkehr durchführen.

Leitung Franz Rößtzner.
Verantwortlüch: Dr. phih. S e ed Berger für den politiſchen TeilUnd Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz Lokales. Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport; Fra n h m m e g den Anzeigen und Reklameten

ämklich in Merſeburg.Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin Wimersdort Laubacher Str. 85
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Gtwas Pokelfſeisch dabei,
t ein wunderbares Gssen!
Heim Sereiten nicht vergessen
Seit und Roklen sparst Du viel,
MAimmst zur Wäsche Du Terstl“).

Serstt, das Waschmittel reinigt, bleicht
äsche in einmaligem kurzenund desinſgiert die

Rochen und bringt durch Mitbenuteung des täglicken
Flerdfeuers fur die Wasche größte RKohlenerspatnis

Geaeaaeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Sauerkcraut mee Erbsenbret

rdfener!
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 19. Auguſt 1922. Nr. 194.

Beftwäscſre
u A. Wenn enorm ermäßigte Preiſe

o 2 bevor die weitere unausbleibliche,Voth iſt es zeit
Oeckbettbezüge See teien 420* 575 250

Kiſſen 115 170* 225

Beths Geſellſchaſtshaus.

Täglich die große
ment Rinehcrnpt- Konunen,

Heute ringen:
Reiber, Bayern, gegen Parſchau, Oeſterreich.

ilkau gegen Vornberg.
Barkowski gegen Schulz, Bremen.

Sonntag 2 Vorſtellungen un
Jn jeder Vorſtellung s ſpannende Kämpfe

Nachmittags 4 Uhr ringen
Parſchau gegen Barkowski.

Großer Entſcheidungs Kampf:
Bilkau gegen Schulz, Bremen.

Abends 8 Uhr ringen:
Bilkau gegen Muskat, Rußland.

Schulz, Bremen, gegen Reiber, Bayern.
EntſcheidnngsKampf:

Parſchau, Oeſterreich, gegen van der Berg, Holland.

Vorher das große Weltſtadt- Programm.

Im Cafs: Konzert und Kabarett.

Urw-Untetſuchungen!

Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie
eine Flaſche Jhres

Morgen Arins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt, und
wie Sie durch Homöopathle und Naturhellkunde
wieder geſund werden können.

Sprechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig,
Mittwoch, den 28. 8. (nachm. von 2—8 Uh

Donnerstag, den 24. 8. (vormittags von 8—12, nach
mittags von 2—6 Uhr). Die Sprechſtunden finden

jetzt T4tägig (Mittwochs u. Donnerstags) ſtatt,
Paul Bohn, Heilkundiger.

e

und gründlich veſeltige werden durch Waſchungen mite ren e en

S eAugenarzt Dr. Croßmann
Halle a. S. Gr. Steinstr. 29.

Sprechzeit a 12, 5-5 Uhr.
Fernruf 2451.S

Zum Todeverurteiltſind
in e Siehe Bent be 3 ch v. J

a öhe, Brut be enſch u. TierLäuſe, Wanzen, a „teſolda“ geſ. geſch. Mitt
100 000 mal bewährt. Frlseur Wemel, Ohers Burgstr. 6.

Künſtlche Zähne plomben,

Amarbeiten ſchlechtſttzender Gebiſſe,
Zahnziehen faſt völlig ſchmerzlos,

Kronen und Brückenarbeit

Frau O. Reiniſch, eher
e h

2

Wie

h

W W

L orm. 90h. Mon. et gr. Sohr ogor s Follnetttut fur

Geschlechtsteiden, sex. Schwäche
Haut. 86ln s st. Höhsnsonne, Butuntersuchung

g. 8697Halle Gr. Urtéehstrage 54, P. Tel.
Sprech tägl. 19-7 du. Mitte Sonnap,

und

jugendfriſche 2

e

S

Der „Merſeburger Korreſpondent“

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!
(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung“)

S

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

bunte Vezüge, Damaſt und Satin, Rolltücher.
Weit unter Tagespreis Fahrgeldvergütung

Enorme Maſſenauswahl
Zuvorkommende fachmänniſche Bedienung

C D VM Oh

Abteilung Eisen und Stahl, Landwirtschaft, Bergbau, Wärmevwirtschaft,
Verkehr, Textilien, Nahrungsmittel Kommunal- u. Geldwirtschaft, Siedelung,
Sozialfürsorge u. a. m. 800009 qm grosse Ausstellungshallen, 4000 qm
bebaute TIäche, 11 grosse Ausstellungshallen, zahlreiche Sonderbauten,

Hpsſatlestons-Gur

P erhhh:Gotthardt-Strasse29 Fernruf 22

Krätzurgan eimnme Am
beſeit. ſchnell Betthautjuck. Her Emaillekitt „Lieber Heinrich kitlet durchgebrannte
r n von Sarg Kochtöpfe, zerbrochene Glas und Porzellangegenſtände
Z. 1600000 fach bewährt. waſſer und feuerfeſt. Pak. zu Mk. 5.00 haben alle

GotthardtDrogerie. Drogerien. Hauptniederlage bei: H. Emanuel,
Auch Verſand. Gotthardt Drogerie.

Verlag des Bibliographischen Instituts Leipzig

Das nenesfe KartenwerRk ist

Meyrers
Kleſimer Hancdatlas

Zweite Auflage 1922
in 48 Haupt und 35 Nebenkarten
mit alphabetischem Namenverzeichnis

In Ganzleinen gebunden

Alle Karten dieses für Haus u. Kontor unent-
behrlichen Kartenwerks entsprechen dem
heutigen Weltbilde, dem jetzigen Stande der
Forschung u, der Entwicklung des Verkehrs

Ausführliche Ankündigungen mit Preisangabe Kostenfrel
Lieferung aut Wunsch gegen Monatszahluggen duren
B. Schönemann m. b. H. Leipzig, Täubchenweg 17

e n G hn g. LimcerabGölitemI Treſhriemen Brombeerblätter, ſowie alle ſonſtigen Heilkräuter

preiswert ab Lager kaufen in gut getrocknetem Zuſtande
9 fh t Leipzig, Elſter Handelsvereinigung Dietz Richter Gebrüder Lodde,en al ſtraße 48, gegr. Aktien Geſellſchaft, Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Getrennte Warteraumse,imegs 16- i.

Es ladet ergebenſt ein

Wohin gehſt Du

Berliner Bettwdschekuhriken,
BVerkaufsſtelle Halle, Ludwig Wuchererſtr. 28, a. d. Kaiferſtr.

S S Geöffnet von 8-—6 Uhr.
I Sonntag

I n nachmittags von 3 Uhr ab

n Ballmuſik!Künſtle r 7 hMuſit! Kaffeehaus Menſtchan.
9 J g Sonntag, 20. Aug.,glemhanſdüme 6 4 e

einkunſthühne d henNeues Schützenhans. a d h
Dir. H. Eilenberger. Der Kegelklub.Täglich 8 Uhr das große Anſchub Sonnabend abend.

Auguſt Programm. e eErſthl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Programmwechſel.

Atzendorf.
Gerellechatteverein „Finlgreit

Sonntag, den 20, d. M.,

Die Spielabteilung

des Turn u. Sportvereins NeuRöſſen
veranſtaltet am Sonntag, den 20. Auguſt 1922, im
„Strandſchlößchen“ ein

henen Sommer Vergnügen
von abends 7 Uhr an it beſonderen Ueberraſchungen. Freunde u. Gönner
7 Ballmuſtk. des Sports herzl. willkommen. Der Vergn. Ausſchuß.

e e

Der Vorſtand.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditore

ans gkkeehgus Ortel.
Groß Freilicht-Shau! Soolbad Darrenberg.

Sonnabend eGroße Vorſtellung und

Ring B. V. Sportfreunde.
Sonntag, 20. 8., letzter Tag: Sonntag, den 20. Auguſt,

wen Vorſtellungen Familien Ausflug nach Trehnitz.

r n Daſelbſt von 8 Uhr ab e Ball.
ank u. iedsVorſtllg. eHas alte Weiber Wette nden freundl. ein W Ausſchuß

rennen. Es haben ſich qe eeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeee
meldet: Frau Petſch, Rei v e

a nm Sonntag?
Atotuettter u er elagchipiten-Dereini. 1 Stunde Deines Sonntag und gehe n die

(Carttot Kebect, Franlleten) Friedensvertrags-

e von An S ſt ellun gTanz- Vergnügen in der Turnhalle Wilhelmſtraße

perbunden nit Preise F. n e e e eſchießen und Preiekegeln
Swozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

ben en CS Wir machen unſere
eingeladenen Gäſte noch
I mals aufmerkſam auf
das am Sonntag, den

20. d. M., im Schützen
hauſe ſtattfindende 9
Stiftungsfeſt!

Der Vorſtand.

Anfang am ſ. Oktober 1922.

Notwencdige hand-s e

Asthma Anmeldungen bis 15. Sept, erbeten an

kann geheilt werden. Sprech
ſtunden i. Halls a. Magde
burgerſtr. 60, 2 Tr., jeden
Sonnabend von 10-1 Uhr.
Dr. med. Alberts, Spezial

Poris Fritzoche, Keuschherg,
Post Dürrenberg d. S. „Haus Wettin

1906. Fernr. 19581 u. 273881. Annahme 8-4 Uhr, Sonnabends 8-—2 Uhr

e e e auch Marſchnerſtraße 4.

üürue ſſf: e

arzt, Berlin SW. 11.

Wöſcheſtoffe, Handtücher, Tiſchtücher, Lakenſtoffe,

e e denen

S



mal geſagt und tauſendmal gedankenlos nachgeplappert. Gedankenlos

Nr. 194. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 19. Auguſt 1922. Seite

Hochbetrieb im Kheinland.
Dortens Kriegskaſſe iſt erneut gefüllt worden, ſeine Hintermänner

haben die Verbindung zwiſchen ihm und Paris hergeſtellt und die
Folgen ſeiner gewagten geſchäftlichen Manipulationen, mit denen er
wirtſchaftliche Spionagezwecke verfolgte, verwiſcht. Man hat ihm einen
neuen Feldzugsplan feſtgelegt, in der Erwartung, daß man die geſamte
Verratergeſe ſchaft des Rheinlandes en n utkus nächſter Zeit
wird gebrauchen können, um die franzöſiſchen Rheinkändpläne der Ver
wirklichung näher zu bringen. Kürzlich iſt Herr Dorten ſogar in
Aachen aufgetaucht, in einem Bezirk alſo, den eigentlich ſein Verräter
genoſſe Smeets „zu bearbeiten hat. Dieſe Tatſache könnte zu der Ver
mutung Anlaß geben, als bekämpften ſich die beiden Verrätergruppen
gegenſeitig. Man muß aber die Taktiken der franzöſiſchen Methoden
kennen, um zu wiſſen, daß dahinter ſich nichts als ein politiſches Ma
növer verbirgt. Die Zuſammenhänge der Smeets- Agenten mit dem
„Comité de la rive gauche du Rhin“ ſind in letzter Zeit ſo offenbar
geworden, daß man ſelbſt in Ententekreiſen dieſer Angelegenheit eine
gewiſſe nicht gerade gern geſehene Aufmerkſamkeit entgegengebracht
hat. Man iſt daher in Paris zu der Uberzeugung gelangt, daß man
gewiſſe Dinge der franzöſiſchen Rheinlandpolitik nach außen hin beſſer
ohne den offenbaren Zuſammenhafig mit Paris betreiben ſoll. Zu
dieſem Zweck glaubte man ſich des Hern Dorten bedienen zu ſollen,
der ſchon vor Wochen auf Befehl erklärte, daß er mit den Smeetsſchen
Beſtrebungen nichts zu tun habe und daß er die rheiniſche Autonomie
lediglich im Rahmen des Deutſchen Reiches“ anſtrebt. Dieſe Erklärung
hat im Rheinland natürlich kein Menſch ernſt genommen, genau ſo
wenig wie die e „Beteunerungen“, daß er mit der Dorten
Gruppe nichts zu tun habe. Es iſt nun offenbar, daß das Smeetsſche
Evangelium von der Errichtung eines Rheinſtaates unter franzöſiſche
Protektorat wie anderwärts ſo auch im Aachener Bezirk keine An
hänger gefunden hat. Deshalb hat man Dorten nach Aachen entſandt,
um die Bevölkerung zu verwirren mit der Parvle: C e n Arbeiter
partei unter Loslöſung vom deutſchen Zentrum! Wenn ähnliche Ma
chinationen von franzöſiſcher Seite nicht ſchon öfter verſucht worden
wären, dann könnte man glauben, daß es vie r Dumme geben
könnte die auf eine ſolche Parole hereinfallen. an iſt aber klug
geworden und weiß, daß alle Neugründungen von Parteien und Organi
ſationen, mit dem Unkertitel unabhängig von den deutſchen Landes
organiſationen“, in den Dienſt der franzöſiſchen Propaganda geſtellt
werden ſollen. Jn Aachen und Umgebung hat man denn auch bereits
erkannt, wer ſich hinter der chriſtlichen Arbeiterpartei verſteckt: Dorten
als Beauftragter der franzöſiſchen Rheinlandpolitiker.

Man ſieht alſo die Pariſer Puppen im Rheinland tanzen Galopp
und Walzer, ganz ſo wie man in Paris die Trippen zieht und den
Franken wirft. Und dennoch: die Rheinländer haben einmütig erklärt:
Jm Rheinland gibt es keine Rheinlandfrage! W. V.

Dr. Meerfeld über die Veſatzung.

Nach einer Londoner Meldung der e ſetzt der Kölner
Reichstagsabgeordnete Dr. Meerfeld in einem längeren Artikel im
„Mancheſter Guardian“ auseinander, warum die engliſchen Beſatzungs
kruppen am Rhein viel weniger unpopulär ſeien als die franzöſiſchen
und findet die Urſache vor allem in zwei Dingen, nämlich darin, daß
die Engländer im Handel nicht kleinlich ſind und zweitens hauptſächlich
darum, weil ſie mit der Beſeßung keine politiſchen Ziele verfolgen. Dr.
Meerfeld ſagt u. a., daß die Rheinlande von jeher die Brücke zwiſchen
der e en und e Ziviliſation gebildet haben. Der franzöſiſcheEinfluß am Rhein gehe bis e Revolution zurück.
Mancher geiſtige Führer in den rheiniſchen Städten ſei in Paris ebenſozu Hauſe geweſen wie in Berlin. Wenn alle dieſe Traditionen e
verſchwunden ſeien, N liege der Grund darin, daß Frankreich den Krieg
fortſetze und in den Rheinlanden eine franzöſiſche Orientierung verſuche
mit Methoden, die ebenſo töricht ſeien, wie die Ziele. Dr. Meerfeld
erklärt, aus voller Überzeugung zu ſprechen, wenn er ſagt, daß der
Pheinländer keine Trennungvom Reich wolle und nur
Verachtun alle habe, die ſich als Werkzeug einer franzöſiſch ge
richteten Politik am Rhein hergäben.

Wie ſie ſchmarotzen!
Neben der gewaltigen Beſatzungsſtärke ſind es die maßloſenAſpritche e u getr ſauge ſind es di ßloſ

dies a Wein ver franghſif Wo t ſnuf Verlangen der franzöſiſchen Wohnungskommiſſion mußte dieStadt Wiesbaden die Villa arkſtr. 18 nach den Wünſchen des

dortigen Generals ausſtatten. Obwohl der General den größten Teil
der Möbel und Ausſtattungsgegenſtände in Wiesbadener Geſchäften
a ausgeſucht e gefiel ihm die Wohnung nach beendeter Aus
tattung nicht mehr. Er behielt ſeine h bei und hat ſieheute noch inne. Die Beſchaffung der Möbel und ſonſtigen Einrich

kungsgegenſtände hat einſchließlich Fuhrlohn 485 211,90 A Koſten ver
urſacht. Die Wohnung Villa Parkſtr. 18 erhielt hierauf der franzöſiſche
Generalkonſul vom 2. September 1920 bis 2. September 1921 durch die
Beſatzung zugewieſen, d. h. alſo eine Zivilperſon, die weder der Be
ſatzungsarmee angehört, noch a e en Vertreter Frankreichs iſt,
dem Deutſchen Reiche gegenüber daher keinerlei Anſprüch auf Unker
bringung und Wohnungsausſtattung hat. Die von der Stadt Wies
baden aufgewendeten Koſten müſſen vom Reiche erſtattet werden. Der
Generalkonſul zahlte bisher nur die von der M e Wohnungskommiſſion auf 2000 monatlich feſtgeſetzte Miete, obwohl allein ſur

die koſtſpielige Ausſtattung ein Mietbetrag von jährlich 40—50 000
gezahlt werden müßte. Durch das Wohnen des Generals im Naſſauer
Hof in Wiesbaden ſind bis zum 81. Dezember 1921 laut Forderung des
genannten Hotels 821 730 Koſten aufgelaufen. e

Für den kommandierenden General in Bonn mußte
vas ehemalige kronprinzliche Palais eingerichtet
werden. Die Möbeleinrichtung hat einen Koſtenaufwand von
824522 verurſacht. Von vbiger Summe entfallen allein auf
Teppiche, Läufer und Bettvorleger 226 108 für Gardinen und die
Dekorationen wurden 65 298 verausgabt.

Merſeburger Wochenchronik.

19. Auguſt.

Es langt nicht. Der abendliche Pfiff. Die Gasrechnung.
Kinorührung.

Man darf verdienen, ſoviel man will, es langt nicht. Man kann

das v hören. JAber wäre es denn nicht ein unbegreifliches Wunder, wenn es
anders wäre?

Wir ſind ein bitter armes Lan d. Wir haben unerſchwing
liche Schulden zu zahlen. Darüber iſt kein Zweifel. Es wird tauſend

denn ſonſt müßte ſich doch einmal einer fragen: was heißt denn das-
ein armes Land, ein armes Volk. Heißt es denn, daß jeder Arbeit
hat und daß jeder für ſeine Arbeit ſo viel verdient, daß er bequem
davon leben kann Wahrlich, ein ſolches Land wäre nicht arm, ſon
dern unermeßlich reich.
Ein armes Volk ſein, das heißt arbeiten müſſen, ohne dafür
ſo viel zu bekommen, daß es zum guten Leben reicht. Arm ſein, das
heißt, täglich nicht nur für ſich, ſondern nach dem vollen Tagewerk auch
für andere, für die Entente, arbeiten müſſen. Denn murin Arbeit
können wir bezahlen. Schähe im Boden haben wir nicht zu heben, und
das wenige, was wir davon haben, wird uns ohnehin abgenommen.
Und was wir an Gold und beweglichem Goldeswert beſitzen als
Staat oder im Privatbeſitz das ſpielt keine Rolle bei den Summen,
um die es ſich hier handelt. Wir haben aber ſeit dem Krieg die
Arbeitsleiſtung nicht bloß unvermehrt gelaſſen, wir haben ſie noch
heruntergeſetzt.

Glaubt man, daß das immer ſo weiter geht? Und glaubt man,
daß es etwas nützt? Der Abbeiter und Angeſtellte darf noch ſo hohe
Löhne fordern und erhalten es langt nicht. Es kann nicht langen,
denn ſobald ſich die Löhne um 50 Prozent erhöhen, laufen die Lebens
koſten ganz automatiſch um vielleicht 70 Prozent voraus. Und höhniſch
grinſt nach wie vor die Not.

Binde einem Pferd eine Stange an den Kopf und ſtecke einen
Meter weiter vorne ein Heubündel daran. Das Tier darf rennen
wie der Wind die Nahrung bleibt immer einen Meter vor ſeinem
Maule. In dieſem Wettlauf gibt es keine Sieger.

Es langt nicht. Allerdings bei dem Bauer, da langt's. Sprichſt

erfolgen.

dierende der Rheinarmee im Jahre 1920 vorübergehend als Sommer-

Quarktiernehmer, die das dauernde
Anwachſen der Beſatzungskoſten verurſachen. Folgende Beiſpiele mögen

Jnſtandſetzungen; ferner von 9139 für die übrigen Arbeiten (Reini

lothringiſchen Heimat ausgewieſen und damit das elſaßlothringiſche

er den Pflug ſtehen laſſen ſoll, weil jetzt die Uhr geſchlagen habe und

halten war er abends nicht nach dem Nachteſſeſt. Und wenn er dann

denn

du ihm davon, daß es bei Dir nicht langt, ſo zuckt er die Achſeln.
Er zuckt aber auch die Achſel, wenn Du ihm davon ſprichſt, daß

Wichtiges vom Cage.
Die bayeriſchen Unterhändler, die im Auftrag der

bayeriſchen Regierungsparteien neuerdings nach Berlin gekommen ſind,
ſollen lediglich Aufſchlüſſe über einige Punkte des Berliner Einigungs
programms fordern. Die Vereinbarungen ſelbſt werden in ihrer
Geſamtheit durch dieſe Ausſprache nicht mehr erſchüttert. Man hofft
beiderſeits, daß die verfaſſungswidrige bayeriſche Verordnung in
einigen Tagen von der bayeriſchen Regierung aufgehoben wird.

Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Reichsregierung und
den Spitzenorganiſationen der organiſterten Beamten und Arbeiter
ſchaft über neue Angleichung der Gehälter und Löhne an die
Teuerungsverhältniſſe haben nach vielſtündigen ſchwierigen Einzel-
beratungen zu einem Erfolg geführt. Man hat eine Einigungs
grundlage geſfunden, der beide Teile zuſtimmen konnten. Die Reichs
regierung wird die Vereinbarungen gutheißen, ſo daß alsbald die
Teuerungszuſchläge in Kraft treten können.

t

Unter den tkäglichen Zeitungs verboten befindet ſich dies
mal das Verbot des „Miesbacher Anzeigers“ und der
„Roten Fahne“. Zwei Extreme, die in der Bekämpfung der
Republik ſchon immer einträchtig zuſammengewirkt haben, werden
hier am gleichen Tag betroffen. Man ſieht daß auch vor Jnkraft
kreten der Berliner Einigungsbedingungen Bayern mit Preußen ein
heitlich zum Schutz der Republik e eiten kann.

Der Vorſitzende der deutſchen Zentrumspartei, Senatspräſident
Marx, ſtellte vor dem Provinzialausſchuß der bayeriſchen Zentrums
partei in Köln feſt, daß die Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Zentrum,
Demokraten und Deutſcher Volkspartei die Koalition mit den Sozial
demokraten nicht in Zweifel ziehe. Der Provinzialgusſchuß verlangte
eine entſprechende, eindeutigere Faſſung des bekannten Aufrufs über
die Arbeitsgemeinſchaft. Die parlamentariſchen Verhandlungen ſollen
bei Zuſammentritt des Reichstags wieder aufgenommen werden.

Der internationale Telegraphiſtenwettſtreit, der ſeit
elf Jahren je wieder einmal, und zwar in Berlin, veranſtaltet
wird, iſt im e eee vom Reichspoſtminiſter feierlich
eröffnet worden. Zweihundert Angehörige fremder Verwaltungen
darunter allein 70 italieniſche Telegraphenbeamte, nehmen daran teil.
Nur England und Frankreich e ſich ferngehalten.

Die italieniſche Regierung hat 60 Telegraphenbeamte
und 11 Eiſenbahnbeantte wegen Beteiligung am letzten Generalſtreit
entlaſſen und 50000 Eiſenbahnern die Gehaltserhöhung geſtrichen.
Sie hat damit bekundet, daß ſte unter keinen Umſtänden gewillt iſt,
ein Beamtenſtreikrecht denn

Jn M,arienbad ſoll in den nächſten Tagen die Unterzeichnungdes erneuerten und auf breitere Grundlage geſtellten Bündnis
vertrages zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Jugoſlhawien

Die Kleine Entente erhält damit ein neues Feſtigungs-
moment.

h Je erreeeeeeeeSeit Beginn der Beſehung iſt das ehemalige groß herzogliche
Schloß in Mainz für den Oberkommandierenden der Rheinarmee
beſchlagnahmt. Die Provinzialdirektion Rheinheſſen hat in der Zeit,
wo der franzöſiſche General Mangin mit ſeinem Stabe das Schloß be
legt hatte (alſo in der Zeit vor Eintritt des Friedenszuſtandes) für
bauliche Unterhaltung, die ſie auf Anordnung der Mainzer Beſatzungs
behörde vornehmen mußte, 1 100 000 verausgabt. Außerdem ſind der
deutſchen Regierung für den Ausbau des Schloſſes ſowie für Verbeſſe
rungen an dem Schloſſe Waldhauſen bei Mainz, das der Komman

aufenthalt bewohnt hat, 1571 926 A erwachſen. Dazu kommen noch
für die Zeit vom 1. April 1820 bis 1. Juli 1921 Unterhaltungskoſten
für das Schloß in Mainz in Höhe von 60 559

Mit Note vom 22. Auguſt 1921 forderte die Rheinarmee die Legung
eines Parkettfußbodens im Schlafzimmer des Oberbefehlshabers im
Schloſſe in Mainz. Der Raum hatte bisher gewöhnlichen Dielenfutß
boden der aber durch einen wertvollen Teppich vollſtändig verdeckt war.
Der Fußboden zeigte beim Begehen einige knarrende Stellen und mußte
deswegen erneuert werden. Gewöhnlicher Parkettfußboden als Erſatz
genügte nicht; es wurde vielmehr ein beſonderes Figurenmuſter in An
paſſung an die übrigen Räume im Schloſſe verlangt, das im Handel
nicht üblich war und daher nicht vorrätig gehalten wurde. Die einzelnen
Tafeln des Fußbodens mußten daher Wert zuſammengearbeitet
werden. Die einzelnen Beſtandteile des Parketts ſind bereits ange
liefert, jedoch wegen Erkrankung der Ehefrau des Oberbefehlshabers
noch nicht verlegt. Die Koſten betragen rund 20 000

Das Oberkommando teilte mit, daß der Oberbefehlshaber infolge
der Jnſtandſehungsarbeiten am 10. September 1924 das Schloß
Waldhanuſen bei Mainz wieder beziehen werde. Aus dieſem Anlaß
wurde die ſofortige und gründliche Jnſtandſetzung, Reinigung und Hei
zung des Schloſſes gefordert. Die beſchleunigt in Auftrag gegebenen
Arbeiten erſorderten einen Koſtenaufwand von 274000 X für bauliche

gung und ſonſtige Jnſtandſetzung). Am 15. September 1921 teilte die
Rheinarmee mit, daß der General infolge eines „Falles höherer
Gewalt“ das Schloß Waldhauſen nicht beziehen könne. Die hierfür
aufgewendeten Koſten waren alſo auch noch umſonſt.

(Aus der Denkſchrift des Reichsſchatzminiſters).

Die franzöſiſche Willi in Elſaß-Lothringen.

Nene Ausweiſungen vevorſtehend
Straßburg, 18. Aug. (Priv.-Telegr.) Nachdem Herr Poinears

fünfhundert Elſaß-Lothringer, von denen der größte Teil bereits die
Naturaliſation nach Frankreich beantragt hatte, aus ihrer elſaß-

weil es Zeit ſei, ſich zu erholen.

Karl iſt müde von der Arbeit nach Hauſe gekommen. Das Nacht
eſſen iſt vorüber. Der Vater ſitzt mit ſeiner Zeitung auf dem Sofa,
die Mutter holt ſich eine Flickarbeit, während ſich die kleinen Ge
n ſchon im Bett befinden.

Da tönt mit einem Male ein lauter Pfiff auf der
Straße. Karl horcht auf, ſagt aber nichts. Der Pfiff wiederholt
ſich. Der Vater wendet den Kopf und fragt: „Was iſt denn da
wieder „Ach, das wird der Paul ſein und die andern.“ Die
könnten auch was Beſſeres tun, als auf der Straße herumlaufen.“

Da n es noch einmal. Sehnſüchtig ſchaut Karl auf. Die
Mutter ſieht s und ſpricht. „Na laß ihn doch ein Stündchen her
unter.“ Karl iſt wie ein Blitz hoch, hat die Kappe vom Nagel geriſſen
und ſtürmt hinaus.

So ging's jeden Abend. Meiſt kam er ſehr ſpät nach Hauſe.
Dann gab es Schelte und manches harte Wort vom Vater. Aber zu

hexunterkam. „Haſte Zigarettene ober Heute gehn mer ine
Wirtſchaft. „Jch hab' kein Geld.“ Macht nichts, ich hab'.“ „Woher

„Ei, von meim Vater.“ So hört man die Unterhaltung
von der Straße herauf und Karl geht mit, raucht fremde Zigaretten
und trinkt Bier und möchte ſich auch bald nicht mehr lumpen laſſen.
Als Vater aber wird man nachdenklich und fragt ſich: „Wo mag das
viele Geld herkommen Und man fragt ſich weiter: „Wie ſoll das
junge Geſchlecht zur Sparſamkeit, von der jetzt ſo viel die Rede iſt. er
zogen werden, wenn man ihm ſoviel Geld in die Hand gibt Wenn
man es an alle dieſe vielen „Bedürfniſſe“, ohne welche ein junger
Menſch nicht mehr leben zu können glaubt, gewöhnt? An Taänzen,
Zigarekten, Alkohol. Und die Nachdenklichkeit geht immer weiter
Wenn ſo einem jungen Menſchen das Geld oder ſein Lohn nicht
reicht, um ſeine vielen Bedürfniſſe zu befriedigen Was dann Dann
kommt er auf die ſchiefe Bahn und endet im Gefängnis. Und dieſes
alles fängt mit dem Ungehorſam gegen die Eltern an. Ach, es vergeſſen
viel junge Menſchenkinder ihre Eltern, die täglich vor ihnen ſitzen.
Sie ſehnen ſich fort vom HZwange des Elternhauſes, hinaus ins „freie“
Leben. Und ſie wiſſen ſelbſt nicht, was ſie wollen, und ahnen nicht,
wie die Gefängniſſe gefüllt ſind von jungen Menſchen, die dem Sturm
des Lebens nicht haben ſtandhalten können. Es iſt die alt Geſchichte

und ſie endet mit Unglück. Mit dem abendlichen Pfiff aber
fängt ſie an.

S

einen ſtändigen Lehrerausſchuß einzuſetzen.

Volk brutal unter ein Ausnahmegeſetz geſtellt hat, hat er jetzt, wiePariſer Blätter triumphierend kſelen ne zweite Liſte fertig
geſtellt und eine dritte in Vorbereitung Wie ſchwer dieſe
ſranzöſiſchen Gewalttaten das annektierte ElſaßLothringen be
unruhigen, offenbart ſich in den elſalothringiſchen Preſſeſtimmen.
So heben die „Colmarer Neueſten Nachrichten“ ausführlich hervor, daß
es ſich bei den Ausgewieſenen in ver Hauptſache um Leine Leute des
Mittelſtandes und un Arbeiter handele, die immer ruhig und friedlich
gelebt und ſich poltiſch nicht im inindeſten betätigt hätten.
Für vie Aufnahme der Ausgewieſenen an der deutſchen Grenze

und ihre Unterbringung im Reich ſorgen die Reichsſürſorgeſtellen,
die in Offenburg, Freiburg und Trier eingerichtet wurden.
Von den Flüchtlingen haben ſich etwa 180 direkt an dieſe Stellen um
Hilfe gewandt und ſind dort mit dem Nötigen verſehen und an das
von ihnen gewünſchte Ziel weitergeleitet worden.

Starke Berminderung der Schullinder.
Am 25. November 1921 wurde in Preußen eine ſchulſtatiſtiſche Er

hebung veranſtaltet. Sie hatte recht erfreuliche, aber auch ein recht
unerfreuliches Ergebnis. Erfreulich iſt, daß ſowohl die Zahl der
Schulen, wie auch der Schulſtellen einen erheblichen Zuwachs aufweiſen
und daß namentlich die Anzahl der auf eine Schulſtelle entfallenden
Schüler ganz erheblich geſunken iſt. Unerfreulich dagegen iſt, daß die
Geſamtheit der Schulkinder recht gewaltig abge
nommen hat. Die nachſtehend zum Vergleich herangezogenen Zahlen
ans dem Jahre 1911 beziehen ſich ſowohl beim geſamten Staat Preußen,
wie bei den einzelnen Landesteilen auf den heutigen Umfang. Die ab
getrekenen Gebiete ſind dabei abgerechnet werden.

Jm geſamten Staat Preußen gab es 32 495 Schulen im Jahr 1911,
dagegen 52 689 im Jahre 1921. Sie haben ſich alſo um 144 vermehrt.
Die Zahl der Schulſtellen ſtieg von 101 646 auf 115 8319. Sie weiſen
alſo eine Vermehrung von 136789 auf. Jm Jahre 1911 kamen auf eine
Schulſtelle im Durchſchnitt 54,8 Schüler, 1981 aber nur noch 46,5.
Die Geſamtzahl der Schulkinder aber ging von 5 573 626 auf 5 362 998
zurück. Hier iſt alſo eine Verminderung von 210628 eingetreten. Der
Karte Geburtenrückgang in den Kriegsjahren fängt nun an, ſich in den
Schulen geltend zu machen. Jn den folgenden Jahren wird er noch
ſtärker in Erſcheinung treten.

Jn der Provinz Brandenburg gab es 2960 Schulen im Jahre 1911
und 2870 im Jahre 1921. Sie vermehrten ſich alſo um 10. Die Zahl
der Schulſtellen ſtieg von 6877 auf 7686. Sie vermehrten ſich demnach
um 749. Auf eine Schulſtelle kamen 1911 im Durchſchnitt 52 Schüler,
1921 aber nur noch 44,6. Die Geſamtzahl der Schulkinder aber ſank
von 361 318 auf 839 974. Sie verminderten ſich alſo um 21 344.

In der Provinz Sachſen gab es 2816 Schulen im Jahre 1911, und
2822 im Jahre 1921. Sie vermehrken ſich demnach um 6. Die Zahl
der Schulſtellen ſtieg von 8579 auf 9649 und weiſt eine Vermehrung
um 1070 auf. Auf eine Schulſtelle kamen im Durchſchnitt 55,2 Schul
kinder im Jahre 1911 und nur 45,7 im Jahre 1921. Die Geſamtzahl
der Schulkinder aber ſank von 473 576 auf 440 960. Die Verminderung

beträgt demnach 32 616. 7 R. W.
Heutſchland.

Die Wirkung der deutſchen Reparntionsbohlenlieferungen.
Berlklin, 17. Aug. Entgegen dem klaren Wortlaut des Friedens

vertra ges von Verſailles iſt Deutſchland noch immer gezwungen, um die
Gewährung des Welkmarktpreiſes für ſeine Kohlenlieferungen nach
KUberſee zu kämpfen. Die Reparationskommiſſion hat Deutſchland den
Weltmarktpreis ſtändig vorenthalten und die neuen Programme der
Reparationskommiſſion machen jede Ausfuhr mit verſchwindend ge
ringen Ausnahmen ganz unmöglich. In allen Ländern, die deutſche
Reparationskohle empfangen, bleibt der Sachwert der Kohle ſtetig,
während ihr Wert ſich ſtändig vermindert für Deutſchland, da die Ver
rechnung der Kohle auf das Reparationskonto von der Reparations
kommiſſton vorgenommen wird. Der Grund hierfür iſt die fort
ſchreitende Entwertung der deutſchen Mark, die ausſchlaggebend durch
die deutſchen Barleiſtungen hervorgerufen wird. Es ſtehen ſich hier
alſo zwei Beſtimmungen des Friedensvertkrages diametral entgegen
geſetzt gegenüber. Im Jahre 1920 hat Deutſchland 15,7 Millionen

onnen Reparationskohle für durchſchnittlich 198 die Tonne ge
ktefert, 1921 waren es 18,6 Millionen Tonnen für durchſchnittlich
267 die Tonne. Daraus läßt ſich leicht berechnen, daß auf das
Reparationskonto 1921 11-—12 Millionen Goldmark d ange
rechnet werden als 1920, obwohl die Sachleiſtung in der Quantikät
größer war. Demgegenüber ſteht die Erklärung des franzöſiſchen

inanzminiſters de Laſtehrie, daß Frankreich bis zum Februar 1922
einen Reingewinn von mehr als einer Milliarde Franks
an den deutſchen Kohlen erzielt hat.
Eine neue Konferenzordnung für die höheren Lehranſtalten.

Von amtlicher preußiſcher Seite wird uns geſchrieben Nach den
Ferien ſoll zunächſt verſuchsweiſe eine neue Konferenzordnung
an den höheren Lehranſtalten eingeführt werden. Damit wird ein
Stück der von dem preußiſchen Unterrichtsminiſter ausgeſprochenen Ab
ſicht verwirklicht, zunächſt einzelne wichtige Abſchnitte der Dienſt
anweiſung in Zeitgemäß veränderter Form verſuchsweiſe einzuführen
und zu erproben. An den Vorarbeiten für dieſen Abſchnitt werden
außer den Provinzialſchulkollegten die wichtigſten Verbände der Lehrer
und Lehrerinnen an höheren Lehranſtalten beteiligt; auch dem preußi
ſchen Städtetag hat der n n vorgelegen. Seine Einführung dürfte
reibungslos vonſtatten gehen, über die Bewährung ſollen Erfahrungen
geſammelt werden. Wie bisher werden die Arken von Konferenzen
ünterſchieden; Klaſſen und Fachkonferenzen haben im allgemeinen die
ſelben Aufgaben wie früher; der Aufgabenkreis der Geſamtkonferenz
dagegen iſt erweitert worden. Sie hat z. B. Richtlinien für die Ver
teilung der häuslichen Arbeiten und der ſchriftlichen Klaſſenarbeiten
aufzuſtellen, über die Genehmigung von Schülervereinigungen und Teil
nahme von Schülern an Vereinen zu beraten, Schulfeiern, Vorträge,
Ausſlüge vorzubereiten und anderes. Vor allem aber hat ſie das Recht,

Dieſer beſteht aus drei bis

Das Amt des Gasmannes ſoll immer unbeneidenswerter
werden. Nächſtens muß er mit umgeſchnalltem Revolver in die
Wigwams gehen. Kein Wunder, wenn der normale Familienvater
heute eine Gasrechnung anguckt, muß der Dokkor wegen Temperatur
ſteigerung mit Schwindelgeſühlen geholt werden. Trotzdem mußte die
vorſorgliche Hausfrau in dieſem Gemüſe und Obſtmonat gehörig ein
kochen. Koſtete doch das ſog. Münzgas pro Kubikmeter „nur“ 9,60
Man hatte ſich wie an alles ſchnell an dieſen immerhin
horrenden Preis gewöhnt und in dieſem Glauben recht eifrig den
Gaskocher benutzt. Was ſoll nun auf einmal geſchehen Der Gas
preis ſoſl rücwirkend um ſoundſopiel Mark erhöht werden, d. h. alles
was in den Wochen vorher noch nicht an der Uhr abgeleſen iſt, muß
jetzt mit dieſem neuen Preis bezahlt werden. Jſt das gerecht? Der
Kaufmann darf Durchſchnittspreiſe für den kommenden Einkauf machen.
Das Gas aber wird ſogar noch rückwärts im Preis erhöht. O. Mittel
ſtandsherz, wie reimt ſich das mit der vielgerühmten Gewinnbeteiligung
beim Gaswerk zuſammen

Wenn man an den letzten Sonntagen der nun endlich vorüber
gegangenen Sieberſchläferzeit am Saaleſtrand entlang ging. glaubte
man auf einer Buhne in Weſterland im April zu ſein. Die Bade
anſtalten leer, Regen und Wind peitſchten einem ins Geſicht und eine
Kälte, daß man ſeinen geſchorenen Hund nicht in die Saale wirft.
Was tut man an einem ſolchen Sonntag mit ſchlechten Seltersweaſſer-
buden- Einnahmen Man mauſchelt daheim mit Aßzwang oder geht
ins Kino mit Sonntagspubkikum, Wenn man Glück hat, wie der
Schreiber dieſer Zeilen erwiſcht man dann ein Vollblutdrang, wo
der Bildhauer zwiſchen Frau und Kind einerſeifs und wiſchen Modell
und Tamoklesſchwert andererſeits bei Chopinmuſik mit einer
quietſchenden Cistaſte hin und herſchwebt. Und hinter ſeinem Platz
Hat man einen Mann itzen, der ſeiner getreuen Amanda alle Kinotitel
hantovorliet, nämlich ſo „Erx verließ treulos Frau und Kind
„Vor Reue bohrie er ſich eine Kugel in den Lib“ „Die treue
Gattin aber pflegte ihn wieder geſund Das Modell zerſchmetterte
aus Rache das große Ewigkeilswerk des Meiſters „Und heller er
ſtrahlte am Schluß das traute Glück“ „Ende Eine Nachbarin
zerdrückt ein verſtohlenes Tränchen, da entringt ſich des Mundes
der Braven, der alles von ihrem getreuen Oskar vorgeleſen wurde.
aus ehrlicher Bruſt der lange uünterdrückte Stoßſeufzer über das
Dramg: „Jeſſes, was ſolch Leit doch for'n Zorn hawwe!“ Mit
e en war's vorbeil Am nächſten Sonntag mauſchele
ich auch.
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b Perſonen und wird für den Zeitraum eines Schuljahres gewählt
Lehrerausſchuß berät den Direktor in wichtigen Angelegenheiten

der Schitle. Er vermittelt auf Wunſch in dienſtlichen und perſönlichen
Angelegenheiten der Lehrer. Er hat das Recht, jederzeit vom Direktor
gehört zu werden, um Wünſche und Anregungen vorzubringen. Der
Hauptzweck aller Konferenzen wird in den erſten Sähen des Erlaſſes
feſtgelegt: Die Lehrerkonferenzen haben den Zweck durch gemeinſame
Beratungen über allgemeine und beſondere Fragen des Unterrichts und
der Erziehung durch Beſprechungen und Beſchlüſſe über die Schüler, ſo
wie die wichtigſten Vorkommniſſe im Schulleben, durch Beſprechung der
Anordnungen und Verfügungen der Behörden, ſo weit ſie für eine all
gemeine Erörterung geeignet ſind, und durch Beſchlüſſe über die Art
Und Weiſe ihrer Durchführung ein einheitliches Zuſammenwirken des
Lehrkörpers herbeizuführen. Die amtliche Verantwortung für die Aus
führung der Konferenzbeſchlüſſe trägt nach wie vor der Direktor

Das neue Goldzollaufgeld.
Berkin, 18. Aug. Für die Zeit vom 28. bis einſchließlich

29. Auguſt beträgt das Goldzollaufgeld 17 400 vom Hundert.
Jn Berlin viereinhalbfache Friedensmiete.

Der Berliner Magiſtrat beſchäftigte ſich am Mittwoch in mehr
ſtündiger Beratung mit der Feſtſetzung der Miete ab
Oktober. Es wurde der Beſchluß gefaßt, daß von der Friedens
miete 80 Prozent als Grundmiete bleiben und daß ungefähr jeder
Mieter in einfachen Häuſern ohne Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizung uſw. das 44fache der Friedensmiete ab 1. Oktober
7 zahlen hat. Außerdem ſind die Mieter verpflichtet, die Jnſtand-
etzungsarbeiten für die Wohnung, Anſteichen uſw. zu bezahlen. Bei

großen Reparaturen wird von Fall zu Fall vom Wohnungsamt be
ſtimmt, wie hoch die Beteiligung der Mieter zu ſein hat.

Vorbehaltlos auf dem Boden der Republik
Aus Naumburg wird uns gemeldet Der frühere Erbprinz

von Sachſen-Meiningen, Prinz Georg, der, wie unlängſt mit
geteilt, beim Amtsgericht in Naumburg als Referendar die
Funktionen eines kommiſſariſchen Richters ausübt, hat jetzt die ſchrift
liche Erklärung, die vom Thüringiſchen Juſtizminiſterium verlangt
würde, abgegeben, daß er vorbehaltlos auf dem Boden der
Republik ſtehe

Die neue Heeresuniform für ansſcheidende Reichswehr-Offiziere.
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat der Reichs

präſident angeordnet, daß nach dem 1. Auguſt 1928 an ausſcheidende
Offiziere nicht mehr die Uniform des alten Heeres, ſondern nur
noch die des neuen Reichsheeres verliehen werden darf, ſelbſt, wenn
der betreffende Offizier ſeine Hauptdienſtzeit in einem Truppenteil
des alten Heeres abgeleiſtet hat.

Schulſtreik iſt ungeſetzlich
Das Zentralblatt für die geſamte Unterrichts Verwaltung in

Preußen“ veröffentlicht in ſeinem neueſten Heft eine Entſcheidung des
Ferienſenats des Kammergerichts, in der feſtgeſtellt wird, daß ein Recht

des Staatsbürgers, zur Selbſthilfe zu ſchreilen und im Rahmen des
allgemeinen Schulſtreiks ſeine Kinder vom Beſuch der Schulen zurück
zuhalten, nicht beſtehe. Es heißt in der Entſcheidung: „Der Staats
bürger muß ſich darauf beſchränken, im Wege der Beſchwerde auf Ab
ſtellung wirklicher oder vermeintlicher Ubelſtände, die er auf Maß
nahmen der Verwaltung zurückführt, hinzuwirken. Es hieße die ſtaat
liche Ordnung auflöſen, wollte man in ſolchen Fällen einem Recht der
einzelnen, unter Umgehung des Jnſtanzenzuges ſich den Geboten der
Verwaltung zu widerſetzen, das Wort reden. Beſonders beſteht kein
Recht des Stagatsbürgers, ſich zu dem Zweck der Abſtellung ſolcher Ver
waltungsmaßnahmen zu einer gemeinſamen Verweigerung ihrer
öffentlich-rechtlichen Ver pflichtungen zu vereinigen mit dem Ziele, hier
durch auf die Behörde einen Druck guszuüben. Dies gilt auch dann,
wenn es ſich darum handelt, Maßnahmen der Verwaltung, deren Ver
einbarkeit mit der Verfaſſung Zweifelhaft ſein kann, entgegenzutreten.

Volkswirtſchaftliches.

Notterungen vom 15. An g u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

In 18 8. 17.8. Jn: 18./8. 17./8,Holland. 0 04 England 93604Belgien 1,0 150 Amerika 0.,3 0,4Norwegen 0,6 0,6 Frankreich 608 0,9
Dänemark 04 0,5 Schweigs 0,4Schweden 0,4 0,4 Spanien 0.4 0,4Stalien 155 4.7 Tſchechoſlowakei 2,6 2,7Wirtſchaftſiche Wochenſchan.

Sonnabend den 19. Auguſt 1922. Merſeburger Korreſpendent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeitung).

Turnen, Spiel und Sport.
Ligabefähigungsſpiel in Merſeburg.

Da in der Ligafrage im Saalekreis das letzte Wort noch nicht
geſprochen iſt, nehmen am morgigen Sonntag die Ligabefähigungs-
ſpiele ihren Fortgang. Jn Merſeburg auf dem 9er Platz um 11 Uhr
vormittags treffen ſich

T. u. B. Weißenfels und Sportbrüder Halle.
Die Tabellenzweiten aus dem Saale-Elſtergau und dem Saalegau. Sport
brüder führt in der Tabelle der Ligabefähigungsſpiele recht ſicher, T.
u. B. Weißenfels liegt am Ende, wird aber ſeinerſeits alles verſuchen,
dieſe ungünſtige Poſition zu verbeſſern und Sportbrüder, denen wir
auch morgen einen glatten Sieg zutrauen, eine unangenehme über
raſchung zu bereiten. Weißenfels beſitzt nicht mehr die ſtarke Mann
ſchaft, die es vor der Spielpauſe hatte. Halle dagegen ſcheint nach den
letzten Siegen in guter Form zu ſein. Das Spiel wird zweifellos
intereſſanten Sport bieten. Jm Falle des Sieges der Sportbrüder
fällt ihnen der erſte Platz in der Tabelle eigentlich ſo gut wie ſicher
zu, andererſeits ſcheidet Weißenfels in dieſem Falle ebenſo ſo ſicher aus
dem „Wettbewerb“ aus.

Ehe r DBefahignnesspiel um de Iiga.
Sonntag, den 20. Auguſt,

T. U. Re Welhenfels Sporthrüger- Halle.
11 Ahr vorm. a. d. 99 er Sportpl. Halleſche Str. gegenüb. Richters Baumſchule.
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Sturm Chemnitz VfL.
Zum erſten Mal für unſere Stadt wird ſich in dieſer Mannſchaft

ein Vertreter des Kreiſes Weſtſachſen hier vorſtellen und gegen unſere
Liga- Mannſchaft am morgigen Sonntag nachm. 4 Uhr auf dem VfL.
Sportplatze in der Krautſtraße in die Schranken treten. Sturm
Chemnitz gilt als eine äußerſt flinke Mannſchaft und als beſonders
ſpielſtark dadurch, indem die Elf Zuzug aus Berlin erhalten hat. Be
kannte Namen wie Krüger (Alemania-Berlin), Jahnke (Hertha-Berlin),
Bolzer und Holz (Norden-Nordweſt) haben die bisherigen ſchwachen
Stellen der Mannſchaft ausgemerzt und machen es möglich, daß die
Elf in der Meiſterſchaftsfrage ein ernſtes Wort mitſprechen wird.
VfL. wird es bei dieſem Spiel nicht wieder ſo leicht wie am ver
gangenen Sonntage gemacht werden. Die Elf wird vielmehr alle Re
giſter ihres Könnens ziehen und den Beweis erbringen müſſen, daß
ihre gegenwärtige Form von Beſtand iſt. Die Leitung des Spieles
hat Hohl (Sportfreunde-Halle) übernommen. Vor dem Liga-Spiel
trifft die VfL. Liga-Reſerve- Mannſchaft mit Sportvereinigung Weißen
fels zuſammen.

B. C. Preußen.
Die J. Mannſchaft hat ſich für morgen wieder einmal einen Gegner

aus dem Saale Elſtergau verpflichtet, und zwar iſt es dieſes Mal der
Ballſpiel- Klub Zeitz. Beide Mannſchaften treffen ſich morgen vor
mittag in Zeitz im friedlichen Wettkampfe. Preußen muß leider mit
Erſatz für den Torwart Glaß und für Demann antreten, jedoch dürfte
ſich auch die geſchwächte Mannſchaft behaupten können. Preußen II
weilt in Halle und hat dort die II. Elf des „Olympia“ als Gegner.
Auf dem Preußenplatze ſtehen ſich nachm. 3 Uhr Preußen III und
VfL. I.- Körbisdorf im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Zu derfelben
Zeit treffen ſich auf dem Kaſernenhoſe Preußen IV und Germania III.

Die „Alten Herren“ tragen bereits ihr erſtes Verbandsſpiel aus
und zwar haben ſie die gleiche Elf der Halleſchen Spielvereinigung
Preußen-Komet als Gegner. Vorm. 2410 Uhr trifft ſich ebenfalls auf
dem Preußenplatze die J. Junioren-Elf mit der gleichen des Halleſchen
F.-C. Wacker im Geſellſchaftsſpiele.

Germanig T Favorit- Halle (Liga-Reſerve).

Eine Aktion der Gewerkſchaften ſteht unmittelbar bevor, und obwohl
für Schritt folgt.
Kreditnot immer kraſſere Formen an. Die induſtriellen Unter
nehmungen können die für ſie nötigen Kapitalien in der durch die
raſende Geldentwertung gegebenen phantaſtiſchen Höhe von den Banken
nicht mehr erhalten. Die Folge davon iſt Einſchränkung der Produk-
tion und Entlaſſung von Arbeitern. Der Zuſtand, den man ſchon S
langem vorausahnt, und dem man nur mit Grauen entgegenſehen
kann, ſcheint gekommen zu ſein. Deutſchland wird ein vollkommen
armer Staat, der nicht mehr genügend Mittel hat, um die teuren Roh
ſtoffe aus dem Auslande zu beziehen, geſchweige denn Deviſen für die
Reparation aufzubringen, und die Kaufkraft des Publikums im Jnnern
erlahmt, unſere Konkurrenzfähigkeit wird durch Ausfuhrabgabe und
hohe Löhne im Jnnexſten getroffen, die Produzenten können daher
weder diesſeits noch jenſeits der Reichsgrenzen verkaufen, und ſo ver
einigen ſich denn in Deutſchland die Mißſtände eines Landes mit hoher
Valuta, mit denen eines ſolchen mit völlig wertlos gewordenen Papier-
fetzen, denen man nunmehr den Namen Geld beilegen kann. Jn-
zwiſchen werden beſonders von den Gewerkſchaften Maßnahmen in Er
wägung gezogen, um vor allem der wachſenden Teuerung entgegen zu
treken, die nachgerade Dimenſionen angenommen hat, wie ſie von dem
größten Teil der Bevölkerung nicht mehr getragen werden können.

unentſchieden 2: 2. Auch diesmal ſollte Germania in Ehren beſtehen
können, trotzdem ſie mit 2 Erſatzleuten antreten müſſen. Spielbeginn
Uhr auf dem Kaſernenhof. Vorher 343 Uhr ſpielt Germania II gegen
Faorit III. Germania III fährt nach Halle und ſpielt dort gegen
Favorit IV. Die neu aufgeſtellte IV. Mannſchaft hat um 1 Uhr auf
dem Kaſernenhof die IV. Mannſchaft von Preußen zum Gegner. Die
I. Knabenelf folgt einer Einladung nach Neumark und trägt gegen die
I. Knaben von der Spielvereinigung ein Diplomſpiel aus.

Sportplatz am Gefangenenlager.
Um 4 Uhr nachm. treffen ſich hier II. Vorwärts-Kötzſchen gegen

II. Sportring-Mücheln. Um 10 Uhr vorm. III. Vorwärts-Kötzſchen
gegen Lauchſtedt. Die I. Mannſchaft iſt infolge Verhinderung eines
Teiles der Spieler ſpielfrei.

Die Reichsjugendhämpfe in Merſeburg.
Zu den Reichsjugendkämpfen in Merſeburg haben ſich aus allen

Vereinen, die Leibesübungen treiben, insgeſamt 289 Jugendliche ge
meldet. Davon hat die Kampfklaſſe der Jüngſten den Hauptanteil
137 männliche und 41 weibliche, die zweite Klaſſe 62 männliche und
21 weibliche und die Jahrgänge 04/05. 28 und 5. Die ſchwache Be
teiligung der Alteren iſt zu bedauern, doch beweiſt ſie, daß ſich in dieſen
Jahren die Spezialiſten-Einzelkämpfe ausſondern, und die Jugend
kämpfe fordern einen Mehrkampf einſchließlich Geräteturnen. Eine
Anzahl kann auch eine Bedingung im Schwimmen erfüllen. Dazu iſt
am Vormitag um 9 Uhr im Bad der Merſeburger Schwimmer
ſchaft, Leungerſtraße Gelegenheit gegeben, hoffentlich ſetzen die naſſen
Elemente unſeren Jugendlichen nicht zu viel Widerſtand entgegen.
gilt 50 Meter in zwei Bahnen zu ſchwimmen. Am Nachmittag be
ginnen die Kämpfe um 2 Uhr auf dem Platze des Sport
vereins 99 an der Halleſchen Straße, Richters Baumſchulen gegen
über. Den Abſchluß bilden Mannſchaftskämpfe 4 mal 100 Meter-
Staffel für die verſchiedenen Altersſtufen, ein Maſſenſtillauf und
Siegerverkündigung. Den Siegern wird nachträglich eine Urkunde vom
Reichsausſchuß für Leibesübungen zugeſtellt. Jn ſelbſtloſer Weiſe
haben ſich freiwillig die Hilfskräfte zur Verfügung geſtellt. Es liegt
nun nur noch an der Wetterbeſtellung. Glück auf!

Gtockball,
99- Merſeburg eröffnet mit dem kommenden Sonntag ſeinen Spiel

betrieb nach der Spielpauſe die zum eifrigen Training benutzt wurde.
99 tritt in Weimar mit 2 Mannſchaften gegen die ſehr ſtarken Mann
ſchaften des dortigen Sportklubs an. Man darf auf den Ausgang des
Spieles ſehr geſpannt ſein.

Gchwimmen.

Die I. Waſſerballmannſchaft des Sp.-V. v. 1899 beteiligt ſich am
nächſten Sonntag in Dürrenberg an dem vom Dürrenberger Schwimm-
verein anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes veranſtalteten Waſſerball
tournier. Alle keilnehmenden Mannſchaften (aus Gera, Halle, Merſe
burg und Dürrxenberg) ſind ziemlich gleichwertig, der Ausgang der
Kämpfe iſt daher ungewiß. Die 99er ſtellen folgende Mannſchaft:
Schoenig, Vögeding, Caspary, Breitung Breitung II, Witt,
Elauſert. Mit einem günſtigen Abſchneiden unſerer Merſeburger
Schwimmer iſt wohl zu rechnen.

Am Sonntag den 27. Auguſt veranſtaltet die 99er Schwimm
abteilung in Heuſchkels Badeanſtalt ein Schwimmfeſt, das wohl die
Ledeutendſte ſchwimmſportliche Veranſtgltung, die in dieſem Jahre in
Merſeburg zur Austragung kommt, zu werden verſpricht. Es werden
Knaben-, Jugend und Herrenwettkämpfe in jeder Schwimmart, ver
ſchiedene Staffeln und ein Waſſerballtournier ausgetragen. Außer
dem veranſtaltenden Verein beteiligen ſich noch der Akad. S.-V. Saale
Halle, Wacker Halle und der Dürrenberger S.-V. mit ihren beſten
Kräften an allen Konkurrenzen. Wir kommen auf dieſe Veranſtaltung
noch zurück.

meredie Spitzenorganiſationen vorerſt vertraulich beraten, ſo kann man doch

ſchon ungefähr vorausahnen, welche Entwicklung die Dinge nehmen
werden. Es ſcheint ſich, wenn nicht alles trügt, darum zu handeln

von der freien Wirtſchaft zu einer Art von Zwangswirtſchaft
„zurückzukehren,

deren Schattenſeiten wir nachgerade zur Genüge kennen. Wir haben
leider Gelegenheit genug gehabt, die Theorie der Höchſtpreiſe zu ſtu
dieren, wiſſen von dem Beiſpiel Oſterreichs her, was es bedeutet, durch
techniſche Mittel dort Wandlung zu ſchaffen, wo wirtſchaftliche, rein
organiſche Momente die denkbar größte Rolle ſpielen. Der Grund fürne wirtſchaftliches Elend iſt fenſeits der Reichsgrenzen zu ſuchen,

und es wäre der denkbar größte Fehler, wollte man jetzt etwa durch Be
ſchränkung der Einfuhr ſowie durch Rationierung Wandel ſchaffen.
Solche Maßnahmen wären ja nur geeignet, die Dinge zu verſchlimmern
ſtatt ſie zu verbeſſern. Es geht heute nur noch um eins: erhalten wir
den Zahlungsaufſchub und die Anleihe, die wir benötigen, ſo iſt die
letzte Hoffnung für einen Wiederaufbau dank der im deutſchen Volk
ſchlummernden Energien noch nicht geſchwunden. Erhalten wir das
Morxatorium nicht, und dauert das Säbelgeraſſel am Quai d'Orſay fort,
ſo iſt das Wirtſchaftschaos und damit auch das allgemeine Durchein

7 p h h mee
ander nicht mehr aufzuhalten.

Die Dame im weißen Fuchspelz.
Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.

Von Otto Schwerin
14. ung. (Nachdruck verboten.)S lagen hatte Mannheim hinter ſich gelaſſen und fuhr
in ſchnellem Tempo gen Schwetzingen.

Martienſen hatte ſich erhoben und nach dem Führerſitz vorgebengt.
t Sie, Herr Doktor, den Zug noch bis Karlsruhe einholen

zu können
„Nein,“ antwortete Lut, „das iſt ausgſchloſſen. Noch nicht ein

mal vor Oos.“
Der Wagen flog wie ein Rennpferd auf der gut gehaltenen Land

ſtraße dahin. Kurz vor halb vier Uhr wurde Karlsruhe geſichtet, aber
nicht berührt.

Lutz hatte ſeine Uhr gezogen.
„Jes! gilt es ſagte er und ſchaltete die höchſte Geſchwindigkeit ein.
Der Kraftwagen flog längs der Bahnſtrecke dahin. Plötzlich ſtieß

Lutz einen leiſen Ruf des Triumpfes aus und deutete nach vorwärts.
„Der D-Zug!“ ſagte er. „HerrOberleutnant, legen Sie ſich, bitte, in
den Wagen zurück in wenigen Minuten überholen wir den Zug und
es iſt immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Wjera zufällig
am Fenſter ſteht und Sie erkennt.“

m Hurſterhof wurde der n eingeholt. Das Auto fraß
ſich nur ſo in die Chauſſee hinein und überholte den Zug in wenigen
Sekunden.

Der De Zug konnte nach den Berechnungen des Detektipes Freiburg
noch nicht erreicht haben, als das Auto bei Norſingen, zehn Kilometer
ſüdlich von Freiburg, die Bahnlinie wieder überquerte.

„Noch zehn Minuten,“ rief Lutz, „und wir ſind am Ziel. Jn
Müllheim verlaſſen wir den Kraftwagen und beſteigen den Schnellzug.

Knatternd arbeitete der Auspuff. Da, was war das
Ein lauter, dabei dumpfer Knall wie die Detonation eines

Gewehrſchuſſes“ Das Auto machte einen Sprung vorwärts wie ein
verwundetes Tier.

Lutz riß den Bremshebel zurück und brachte den Wagen zum Stehen
Dann ſprang er mit einem einzigen großen Satz aus dem Führerſitz
und eilte nach dem hinteren Teil des Wagens

„Der Pneumatik des rechten Hinterrades iſt geplatzt!“ rief er ärger
lich. „Pech, nichts wie Pech! Das muß kurz vor dem Ziel paſſieren.“

Oberleutnant Martenſen fluchte wie ein Heide.„Eine ſolche Shreirereil Jch ſehe ſchon, wie uns das Frauen

zimmer im letzten Augenblick noch durch die Lappen geht.“
Lutz hate ſich inzwiſchen ſchon wieder beruhigt und den Rock aus

gezogen, während Fiſcher den Reſervepneumatik vom Trittbrett holte
und den Werkzeugkaſten herbeiſchleppte.

Beide ſprachen kein Wort, dennoch konnte man ihnen unſchwer
anmerken, daß ſie ihren Arger nur unter großer Selbſtbeherrſchung
zurückzuhalten vermochten. Nach relativ kurzer Zeit, die aber dem
Adjutanten endlos vorkam, war der geplatzte Pneumatik entfernt und die
beiden Männer machten ſich daran, den neuen aufzulegen.

Martienſen, der ſich mit nervöſen Fingern eine Zigarette nach der
anderen angezündet hatte, zog alle halben Minuten die Uhr.

Das Auflegen des neuen Pneumatiks nahm doch eine Unmenge
Zeit in Anſpruch

Beſorgt blickte er nach rückwärts, den Bahndamm entlang.
„Der Schnellzug kommt!“ rief er.
Ganz weit hinten am Horizont wurde ein kleiner dunkler Punkt

ſichtbar, der ſich zuſehends vergrößerte.
Luß zuckte gleichmütig die Achſeln, ohne ſich in ſeiner Arbeit ſtören

zu laſſen. „Jch kanns nicht ändern,“ ſagte er.
„Müllheim war die lehte Station, die für mich zum Einſteigen in

Frage kam; nun iſt Wjera vor der Grenze nicht mehr einzuholen.“
Der Zug kam inzwiſchen näher. An den Harmonikawagen konnte

man in der Tat bereits feſtſtellen, daß es ſich um den D-Zug handelte.
Ratternd donnerte er nun heran und hüllte die Automobiliſten in eine
dichte Rauchwolke.

„Jn letzter Minute entwiſcht! Hol's der Teufel!“ rief Mar
tienſen und ſah wütend den davonſauſenden Wagen nach.

Nur den Kopf nicht hängen laſſen,“ meinte Lutz ruhig, indem er
mit einem großen Schraubenzieher an dem Rad herumarbeitete. So
ſchnell gebe ich die Jagd nicht auf Der Pneumatik ſißt gleich und in
wenigen Minuten geht es weiter.“ e

„So geben Sie die Hoffnung, Wjera vor der Grenze einzuholen,

noch nicht auf“ J„Dieſe Hoffnung, lieber Herr von Martienſen, habe ich im Augen
blick defiintiv ſchwinden laſſen, als uns hier das Schlamaſſel paſſierte.“

„Können wir Wjera an der Grenzſtation noch faſſen
„Mit dieſer Möglichkeit habe ich ſchon von r an garnicht

gerechnet, denn die Grenzſtation iſt der badiſche Bahnhof in Baſel, der
aber ſchon auf ſchweizeriſchem Boden liegt, wo die Zuſtändigkeit der
deutſchen Behörden, alſo auch der Polizei, zu Ende iſt.“

Und durch Vermittlung der Schweizer Behörden 2 Ließe ſich
da gar nichts machen

„Zu langwierig und faſt ausſichtslos,“ meinte Lutz und drehte
gelaſſen die letzte Schraube feſt. „Spionage fällt unter den Begriff
politiſche Verbrechen, und politiſche Verbrecher werden von der Schweiz
bekanntlich nicht ausgeliefert.“

„Aber es muß doch einen Ausweg geben lieber Herr Doktor. Sollen
wir jetzt, am Ziel, die Jagd aufgeben Wjera hat einen überfall auf
Zimmervermieterin unternommen, einen Raubanfall, wenn man will!“

„Ja, Herr Oberleutnant, wenn man will; man wird aber voraus
ſichtlich nicht wollen. Nein, daraus wird es nichts. Aber Kopf hoch,
ich gebe den Fall noch lange nicht aus der Hand. Jch habe einen
Plan, und noch iſt nichts verloren. Einſteigen! Es geht weiter!“

Eine Minute ſpäter ſauſte der Wagen in raſendem Tempo der
nur knapp dreißig Kilometer entfernten Grenze zu. Endlich, nach
ganz kurzer Zeit, aber für Martienſen noch viel zu lange, hielt der
Wagen noch ratternd und fauchend vor ſeinem vorläufigen Ziele, der

deutſchen Grenzpolizei in Lörrach. e
Während Fiſcher und Martienſen im Wagen zurückblieben und

ſich leiſe unterhielten, verſchwand Lutz im Jnnern des Hauſes.

Nur wenige Augenblicke mußten die Zurückgebliebenen warten,
dann erſchien Lutz wieder unter der Türe, ein badiſcher Polizeikom
mifſar in Uniform folgte ihm

Es war den Mienen des Detektives unſchwer abzuleſen, daß er
augenblicklich bedeutend beſſerer Laune war als vor dem Betreten des
Polizeigebäudes

Mit einem flüchtigen Lächeln trat er auf Fiſcher zu und ſagte leiſe:
„Mein glücklicher Stern, den ich nach den vielen heutigen Mißerfolgen
ſchon im Erlöſchen glaubte, leuchtet doch noch.

„Soeben haben wir mit dem badiſchen Bahnhof in Baſel tele
phoniſch geſprochen und die erfreuliche Nachricht erhalten, daß der h
D 235 zwiſchen Weil und Baſel feſtliegt, kurz vor dem badiſchen Bahnhof.
Die Einfahrt iſt nicht frei. Eine kleine Störung an den Stellwerken

„Leider,“ ſagte der Bahnbeamte, der die Auskunft gab; „Gott ſei
Dank,“ berichtigte ich in Gedanken.

„Kopf hoch, Herr Oberleutnant! Nochmals: Kopf hochl! Jhre
Papiere habe ich in zwei Stunden in Händen, ſo wahr ich Dr. Lutz
heiße.“ Bei dieſen Worten nahm der Detektiv aus dem Jnnern des
Kraftwagens einen kleinen viereckigen Koffer und wandte ſich an Fiſcher.

„Jch muß ſofort nach Baſel hinein. Das, was ich vorhabe, iſtzwar durchaus ungeſetzlich und kann mich auch in Konflikt mit den
Schweizer Behörden bringen, aber ich denke an den ſchönen S 11, nach
dem man ſich bekanntlich nicht erwiſchen laſſen darf. Nun, eine andere
Frage: „Fiſcher, können Sie zur Not einen Kraftwagen ſteuern

„Ja, natürlich!“
„Gut, dann fahren Sie nachher, wenn ich Sie verlaſſen habe, mit

meinem Auto und Herrn von Martienſen über Leopoldshöhe, Weil
nach St. Ludwig. Dort erwarten Sie mich mit dem Auto direkt hinter
dem deutſchen Zollgebäude.“

Fiſcher ſah Lutz ernſt an. „Seien Sie vorſichtig, Lußz. Was
haben Sie vor

„Das werden Sie gleich ſehen,“ ſagte der Detektiv. Warten Sie
hier am Wagen, ich verſchwinde mit meinem Köfferchen einen Augen
blick im Dienſtzimmer des Hern Kommiſſars Buchner und bin in
wenigen Minuten wieder hier.“

Lutz drehte ſich auf dem Abſatz um und ging mit dem wartenden
badiſchen Kommiſſar wieder in das Büro zurück

Wenige Minuten ſpäter verließ ein kleiner, alter Mann im weißer
Bart, der ſtarke konvexe Augengläſer trug, die Polizeiwache und ging,
ohne ſich um die Anweſenden zu kümmern, auf das Auto zu.

(Fortſetzung folgt.

wiſſen es längſt, daß es zum Järben von Kleidern, Bluſen, Gardinen,
Strümpfen uſw. nichts beſſeres gibt als die weltberühmten Heitmann's
Farben“, Marke Fuchskopf im Stern“; darum nehmen ſie keine
anderen. Erhältlich bei Gotthardt-Drogerie, Hermann Emanuel,

Merſeburg; ZentralDrogerie, R. Kupper, Merſeburg.
ehee



h

4

verkehr ein ſchweres Hindernis war, zu heben

konnte bis jetzt um 18 Grad gedreht werden.

Nr. 194. Merfeburger Korrefyondent (Nebenansgabe Schafftädter Zeitung). Sonnabend den 19 Auguſt 1922
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Vermiſchte Vachrichten

Wetterkataſtrophen in der Schweiz

„Baſel, 18. Ang. Aus allen Teilen der Schweiz treffen
Schadensmeldungen ein, die das jüngſte Unwetter verurſachte. Jm
Davoſer und Albulagebiet wurden ganze Forſten entwurzelt. Jm
Teſſintale und im Gebiete des Lago Maggivre wütete das Unwetter
beſonders ſtark. Jn Briſtago würde eine Reihe von Häuſern ab
gedeckt. Auf dem Vierwaldſtätter See wütete ein ſolcher Orkan, daß
ſelbſt die größten a ee Mühe hatten, zu landen. Der Kultur
ſchaben im ganzen Gebiet des Vierwaldſtätter Sees geht in die
Millionen. Anch in dem Graubünder Kanton iſt der angerichtete
Schaden nicht weniger erheblich. Auf dem Bodenſee kamen 15 Segel
jachten, die an der Segelbootregatta teilnahmen, in Seenot.

Der Dampfer „Avre“ aufgerichtet.
Hamburg, 18. Aug. Den vereinigten Bemühnungen der

Bergungsgeſellſchaften iſt es gelungen, den am 16. Juni gekenterten
e e Dampfer „Avare“, der für den Hamburger Hafen

r Der Schiffskörperliegt jetzt mit ekwa 25 Grad Flachſeite am Grunde feſt. Bald nach Aufn des Schiffes wurden aus den Jnnenräumen drei Leichen ge

orgen.
Mord, die Folgen eines Streites.

Berlin, 18. Aug. Auf der Schönefelder Chauſſee im nahen
Budow gerieten e ein Radfahrer und ein Mann in Streit, in

en Verlauf der Radfahrer einen Meſſerſtich in den Hals erhielt
und tot niederſtürzte. Der Mörder wurde verhaftet.
Ein amerikaniſches Auto am Ammerſee verunglückt.

München, 18. Aug. Am Ammerſee wurde ein Auto beim Aus
weichen an einen Baum und dann über die Böſchung geſchleudert. Von
den beiden Jnſaſſen, Amerikanerinnen, wurde eine getötet.

Gchieberunweſen in Oberſchleſen.

Königshütte, 18. n Hier iſt man einer n
u auf die Spur gekommen, die ſeit langem Schiebungen in großemwo betrieben hatte. Wie bis jetzt ſckgeſtent worden iſt der

Eiſenbahnfiskus über 300 000 Schaden erlitten. Die iebungen
dürften einen Wert von mehreren Millionen Mark darſtellen. An den
Schiebungen unmittelbar ſind eine Anzahl angeſehener Bürger beteiligtEs ſind ſie jetzt vier Verhaftungen erfolgt.

3 6Her Kredit des „Verräters von Port Arthur“.
20 Millionen erſchwindelt,

Bern, 18. Aug. Die Unterſuchung im großen Betrugsprozeß
Tilinſky iſt abgeſchloſſen. Tilinſky, der im Jahre 1912 in die Schweiz
ekommen war, vehauptete, die japaniſche Regierung ſchulde ihm 318Rinne für den Verrat von Port Arthur. Es gelang Tilinſky, in
ürich, Bern und in der Oſtſchweiz, wie übrigens auch in England,en wei Deutſchland und Belgien auf dieſes angebliche Guthaben

bedeutende Vorſchüſſe zu erſchwindeln, die insgeſammt die Höhe von etwa
20 Millionen erreichten. Jn einem Falle hatte Tilinſky, um einem
Geldgeber Sicherheiten vorzuſpiegeln, ein Dokument in japaniſcher
Schrift hergeſtellt und in London hinterlegt, deſſen Echtheit von Sach
verſtändigen beſtritten wird. Die Unterſuchung gegen Tilinſky ging
teilweiſe auf diplomatiſchem Wege vor ſich. Von japaniſcher Seite wird
der ganze Fall als plump angelegter Schwindel bezeichnet.

Die Hebung des „Avare“
Hamburg, 18. Aug. Nachdem jetzt alle Vorbereitungen zur

Aufrichtung des gekippten Dampfers „Avare“ getroffen worden ſind,
konnte mit den eigentlichen Bergungsarbeiten begonnen werden. Es
ſind alle Mittel moderner Bergungstechnik angewandt, um das ſtörende
Hindernis aus dem belebten Fahrwaſſer zu entfernen. Das Schif

Wenn die Arbeiten ſt
weiterhin gut entwickeln, wird bald mit der völlſtändigen Aufrichtung
des Schiffskörpers zu rechnen ſein.

Die Diebſtähle in der Preußiſchen Gtagtsbihliotheh.
Nachdein der angebliche „Legationsrat“ und Dieb de Greiff nach

Berlin überführt worden i hat die Kriminalpolizei ſich näher mit
ſeiner Perſon beſchäftigt un e daß er ein Kohlenhändler aus
c i. E. iſt. Er hat im letzten Jahre faſt ausſchließlich vom
Bücherdiebſtahl gelebt und hierüber auch eine „genaue Buch führung
geführt, die die fedesmalige Einnahme und auch den Namen des Käu-
fers, ſowie Titel des Werkes genau aufwies.

c ESSTE oerereee mz n

G. hat ſich aber auch

auf anderen Gebieten betätigt. So haben ſich ſchon jetzt GeBad gemeldet, die de Greiff u. a. in er v wo er eben
alls als Legationsrat ein Zimmer vporausbeſtellt hatte, des Diebſtahls

en. Im übrigen hat der Dieb kein großes Geſchäft mit ſeinen
Die n en gemacht, da ihm die Antiquare nur ſehr geringe Summen
für die wertvollen literariſchen Erzeugniſſe gaben er mit ihm in

enommene Saaldiener Stahlmers, ein alter Beamter der StaatsHaftel ek, hatte ſich von dem äußerſt eleganten und ſtcheren Auftreten

des Diebes beſtechen laſſen und iſt ein Opfer ſeiner LeichtgläubigkeitFür den Dieb a at jetzt Rechtsanwalt Dr. ren einen
Antrag De r geſtellt, mik der Begründung, daß die ge
ſtohlewen Millionenwerte größtenteils r worden ſind, daß
alſo die Staatsbibliothek nicht geſchädigt worden iſt

Gewinn Auszug
der

20. Preuß -Süsd. (246. Preuß KlaſſenLotkerie
Klaſſe z. Ziehungstag 16, Auguſt 1938

Auf jebe gegogene Nummer ſind gleich hohe Gewinne gefalle Aue a des Teend war e einer auf Sie Soſe gi
Abtellungen J und

Ohne Gewähr. Nachdrug verboten.
Zu der Vormitkagsziehnng wurden Gewinne über 820 Mart gezogen

u 80000 M 117826 t
4 zu 20900 M 162740 868816

2 u 10000 M 308816
e e r r 187881 886177zu 2 B 49707 52416 106140 168678 101048 34480.172 zu 2000 M 788 1046 1878 5148 3877 4146 13418 e
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76421 77466 680428 80702 84696 88086 101147 102272 108961 117298
1 8488 118051 119416 126681 129164 129642 187760 141020 142068 142820

385 160026 167817 160780 170177 175118 18 846 188074 192526 105480
20 289 218806 286211 240024 241484 245825 244991 254898 246770

e e e e n433 8 14926 318406 3205 v88866 9 4106 847177 882402 552786 262 79 3660906 e er
Jn der Nachmittagsgiehung wurden Gewinne über 680 Mart gezogen:

2 n a M 272642 n 20000 N. 27869
5000 M 1096908 228748 867464

s 20 5006 M 196966 209416 286968
22 6 56380 84742 1268764 184u 184660 467611 248422 267872 886184
e M ö87 18670 18081 16686 17660 20017 22 264 864641 e 46220 50581 54876 84046 e re 7730

e 12 140478 140676 168706 160070 1041s o e 207000 212772 218218 22
44007 208906 259705 200847 200298

273253 23233 288 W 500207 809608 500110 207501 31670828472 227242 88661 386966 586620 848260 347701 8716600 57 2020

Die Ziehung der Klaſſe findet am 18. und 18. September ſtatt

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen die bei
den ſtaatlkeen SDotterie-Einnehmern zur nnentgeldlichen Einſiche
ausliegen.

e

Kreis Merſeburg.

(Fortſetzung.) v v
welche zugleich als Urliſten für die Auswahl der Geſchworenen
dienen, in alphabetiſcher Ordnung nach dem vorgeſchriebenen Muſter bis
zum 20. September d. J. zu bewirken, die Verzeichniſſe eine Woche
lang öffentlich auszulegen, nachdem vorher Ort und Zeit der Auslegung
bekannt gemacht worden ſind, und etwaige Einſprüche entgegenzunehmen.

Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt und jedenfalls bis zum 30, Sep
tember d. J. ſind die Liſten mit den etwa eingegangenen Einwendungen
an das betreffende Amtsgericht abzuſenden.

Hierbei mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß bei der
Aufſtellung der Verzeichniſſe mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu ver
fahren iſt, insbeſondere muß bei jeder in denſelben aufgeführten Perſonen
das Alter angegeben werden, auch dürfen die Herren Gemeinde
und Gutsvorſteher es nicht überſehen, ſich ſelbſt in das Verzeichnis
einzutragen.

Die Beſtimmung darüber, welche Perſonen zu dem Amte eines
Schöffen unfähig oder zu demſelben nicht berufen werden ſollen, ſteht nicht
dem GemeindeVorſteher, ſondern dem Ausſchuſſe des Gerichts zu. Es

ſind daher alle in Betracht kommenden Perſonen in die Urliſte aufzunehmen,
auch wenn nach Anſicht des Gemeinde Vorſtehers zum Schöffen nicht alle
geeignet erſcheinen. Dagegen empfiehlt es ſich, dem Gerichtsausſchuß ſolche
ungeeignet erſcheinenden Perſonen durch ein Fragezeichen (2) in der Liſte
neben dem Namen kenntlich zu machen.

Nachſtegend bringe ich die S 31, 32 83 und 34 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 zur Kenntnis

Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. Dasſelbe kann nur
von einem Deutſchen verſehen werden.

Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind:
T. Perſonen, welche die Befähigung infolge ſtrafrechtlicher Verurteilung

verloren haben;
3. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechensoder ergehen eröffnet iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen

Ehrenrechte oder der Jähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
ur Folge haben kann;3. e welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
ber ihr Vermögen beſchränkt ſind.
Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht berufen werden:

1. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das dreißigſte
Lebensjahr noch nicht vollendet haben

der Gemeinde noch nicht zwei volle Jahre haben;
38. Perſonen, welche für ſich oder ihre Jamilie er. aus

öffentlichen Mitteln empfangen oder in den drei letzten Jahren von
Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen haben;

4. Perſonen welche wegen geiſtiger oder körperlicher GehrechenAmte nicht geeignet ſind.

Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden
1. Miniſter
2. Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte,
3. Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt

werden können, SStaatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze jederzeit einſtweilig
in den Ruheſtand verſetzt werden können,

5. Richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft,
6. Gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte,
7. Religionsdiener.

Die Landesgeſetze können außer den vorbezeichneten Beamten höhere
Verwaltungsbeamte bezeichnen, welche zum Amte eines Schöffen nicht be
rufen werden ſollen. Die Jormulare zu den Liſten ſind nur in der
hieſigen Kreisblattdruckerei zu beziehen.

Es wird darauf hingewieſen, daß durch das Geſetz vom 17. Auguſt
1920 (R. G. Bl. S. 1579) und vom 11. März 1921 (R. G. Bl. S. 230) die
Dienſtboten, Volksſchullehrer und Soldaten, ſowie durch R. G. vom 25. April
1922 (R. G. Bl. S. 465) die Frauen in den Kreis der ſchöffenfähigen
Perſonen eingezogen worden ſind.

zu dem

Die Verwertung einer anderen Liſte, etwa einer vorhandenen Wählerliſte
für eine Kommunalvertretung, als Urliſte iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn
darin der Wegfall der Perſonen zwiſchen 20 und 30 Jahren und der ſonſt
zum Schöffen nicht zu berufenden Perſonen ſowie der Hinzutritt der
fehlenden Perſonen deutlich erkennbar gemacht wird und trotzdem der Liſte
die genügende Uberſichtlichkeit und Zuverläſſigkeit gewahrt bleibt. Zum
Beiſpiel könnte eine Liſte mit folgender Aufſchrift als Urliſte ausgelegt

86 Abſ. 2 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes R. G. Bl. 1898 S. 871) werden.
Dieſe Liſte gilt als Urliſte für die Schöffen und Geſchworenen, in

dem die mit rotem Kreuz bezeichneten Perſonen als geſtrichen und die mitroter Tinte nachgetragenen als eingeſügt zu erachten nd

Auch erſcheint es nicht unzuläſſig, daß die Urliſte zur weiteren Ber
wendung an den Gemeindevorſtand zurückgegeben wird, nachdem aus ihr
die Jahresliſte und die Vorſchlagsliſte (S8 44, 88 daſ.) gebildet worden ſind

Merſeburg, den 18. Auguſt 1922.
Der Landrat. J. B. Walbe.

Teuerungszuſchlag zu den Gebühren für die Reinigung derSchornſteine
Infolge der allgemeinen Preiserhöhung und der Erhöhung der An

geſtelltenlöhne im Schornſteinfegergewerbe wird unter Vorbehalt jeder
zeitigen Widerrufs angeordnet, daß vom 1. Auguſt 1922 ab zu den in
der Gebührenordnung für die Tätigkeit der Schornſteinfegermeiſter im
Landkreiſe Merſeburg vom 1. Dezember 1921 Kreisamtsblatt 1921
Stück 33, Seite 109 feſtgeſetzten Gebühren für die Reinigung der
Schornſteine, Kamine uſw. ein Teuerungszuſchlag von 200 vom Hundert
zu zahlen iſt.

Merſeburg den 16. Auguſt 1922
Der Landrat. Guske.

nau
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2. Perſonen, welche zur Zeit der h der Urliſte den Wohnſitz in

5

Eine Neuaufſtellung der Urliſten iſt nicht in jedem Jahre notwendig.
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Anzeigen. n e eFür die Aufnahme der An Die gläckliche Geburt eines zu verkaufenzeigen an e vor zeigen S ügewer Freude W mag enens NeuRöſſen, Werkſtr. 14.
geſchriebenen Tagen oder 9
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Hugo Roye und Frau
Hanna geb. Kybk2.

Merseburg (EKloster), den 18. Aug. 1922.

Aus auswürt. Blättern
Geboren.

Otto Renz, Röglitz, L T.;
Theodor Godduhn, Halle,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil Snahme bei dem Heimgange unſerer lieben Kio wir idrs
Mütter ſagen wir allen innigſten Dank. R rirünmungohne Boriestörung dessorn 9.

Tochter i helss, 201 dede arnhn Familie Ranſcht. aPaul Füller mit Lotte ngeb. Lützkendorf, Zeitz; Keunnag, den ignſt t e l
Hermann Kalthäuſer mit h 18Venne geb. Lützkendorf, Zeitz.

Geſtorben.
Minna Geidner, Schkeudi
Gutsbefitzer Franz Schma
64 Hollſteiß; Wwe.
Emma Körner geb. Jahr,
65 J., Schkeitbar; Rentier
Ferdinand Wünſcher, 80 J.
Pretzſch; Eliſe Erler geh
Küſter, Halle; Oberſekr. Fritz
Kuſchmierzik, 33 J., Halle;
Gaſtwirt Emil JFaber, 68 J.
Emsdorf.

1 Schlafſtelle
ſofort zu vermieten.
wäſche muß geſtellt werden.
Zu erfr. in der Exp. 5. Bl.

Anſt. Herr (Werkmſtr.)
ſucht per Sept.
möbl. Zimnner.

Ang. u. 690 a. d. Sp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
(Stadtmitte) möglichſt bei
einzelner älterer Dame zum
1. Septemb. od. ſpät. geſucht.
Ang. u. 672 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſucht ruhiger Mieter bei
älterer Dame oder Ehepaar
(mögl. Zentrum der Siad)
zum 1. oder 15. Septbr.
Werte Ang. u. 695 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Ehepaar ſucht
leeres oder möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe. Aug.
unter 697 an die Exp. d. Bl.

Privat unttagstiſch
bezgl. Avendrtiſch, geſucht.
Ang. mit Preisangabe an
Bräunlich, Hall. Str. 39,

ungWohnungs Tauſch

LeipzigKnautkleeberg
(nahe Bahnhof)

oder Leipzig-Lindenau
ſchöne, neue 4 Zimmer Woh
nung zu tauſchen geſucht
mit ähnlicher in Merſeburg.

Blancke- Werte

WohnungsLanſch.
Stube, Küche, Keller geg.

gleiche in Merſeburg zu
tauſchen geſucht.

Hagckeſtr. 24.
Wohnungstauſch.

Eine 3 Zimmerwohnung
gegen gleiche in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Zu er
fragen bei

na, Neumarkt 64, F.

Wer leiht mir auf ein neues
Grundſtück als 2. Hypothek

35000 Mart?9

Zeitungspapier

kauft
Trebſt, Entenplan 3

3 in Anzug Stoff nebſt
Futter (modern grau), da
über Bedarf, preiswert ab
zugeben. Angeb, unter 676
an die Exp. d. Bl. erbeten

Guterhaltener

Heute nacht verſchied plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,

stan Ellttte Kunth
im 48. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Albert Kunth nebſt Kindern.
Merſeburg, Gotthardtſtraße 80, den 19. Auguſt 1922.

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

slingen immer Man Vversughe:9

Mürbeteig für Obstkuchen.
Zutaten: 125 g Butter oder Margarine, I Fi, 100 g Zucker, Päck-

chen von Dr. Oetſcer's Backpulver „Backin“, 300 g Mehl, etwa
2 EBlöffel Milch.

Zubereitung: Ei und Zucker werden mit einem Teil des mit dem
Backin gemisehten Mehles verrührt. Dann arbeitet man die Kaltgestellte
und in Stückchen 2zerpflückte Butter mit dem Rest des Mehles unter die
Masse und fügt noch so viel Milch hinzu, daß ein Ffester Teig entsteht.
Man bäckt den 2 Messerrücken dicken Teig in einer butterbestrichenen
Springform bei mäßiger Hitze in etwa 22 Stunde hellbraun.

Diese Anweisung gibt 2 bis 3 Böden. Man belegt sie mit belie-
bigem gekochtem Obst, wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Kirschen, Zwetschen
usw. Den Obstsaft verdickt man mit Dr. Oetker's Gustin und gibt ihn
heiß über die Früchte. Die Tortenböden Kann man einige Tage aufbe-
wahren, belegt sie jedoch erst am Tage des Gebrauchs mit dem Obst.

Bezep r
Hafer Verkauf! Bruchkranke

Montag, den 21. Auguſt, nachmittags 4 Ahr
können ohne Operation u.
Berufsſtörung geheilt werd.

verſteigere ich im Gaſthauſe zu Möckerling b. Mücheln Sprechſtund. in Halle a. S.,
(Beſitz. Herr Ockler) za. 7 Morgen Hafer auf dem Hotel Grüner Baum, am
Halme in Jlur Riederwünſch gelegen (Seldweg Nieder 23. 8. von 9-1 Uhr.
wünſch Großgräfendorf, Schulfeld), dem Herrn Karl
Raap, jetzt Neubiendorf, gehörig, öffentlich meiſtbietend

Pr. med. Rnopt,
gegen bar im gangen oder morgenweiſe. Vermeſſung Spezialarzt für Bruchleiden.
2 Stunden vorher.

e e Jgrltettk99fußböden
S direkt auf alte, ausgetretene
S Dielen zu verlegen, liefert
S prompt und preiswert

Parkefttahr. Gustav Colaitz jun,

Atterbach i. Bgtl. Ruf 84.

Erahbeerem
geben einen vollen Srtrag
nur wenn ſie jetzt gepflanzt
werden. Starkbewurzelte
Pflanzen, Stck. 1,50 Mk.,

empfiehlt

A. Trebſt, Entenplan 3
u. Nordſtr. 2.

ner Famſllen-Anzelge
in Freuck und Leit

finden die 2weckmässigste Be-
Kanntgabe durch ein Inserat im
Mersehurger Korrerpondent.

Pferde In Schlagchten

Kauft stets zu höcheten Tagespreisen die

kobzchlächtere! Arthur Hoffmann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264,
inhaber der Erlaubnis zum Ankauf v. Schlachtepferden.

h

h IBirnen

Hscar Sonntag,
Leunger Str. 2.

Verkaufszeit: nachm. 5--7. 2

Reines Gerſtenſchrot
und Kleie

verkauft Willy Baumann,
Clobikauer Str. 8.

Deutloff
Strohpreſſen

ſehr preiswert, ſofort ab ſ
Lager lieferbar.

Schlehahn, Corbetha.

Edelpflaumen u.

Elektroinſtallations- Bureau an n
M a e e a

Jch gebe hiermit bekannt, daß das

Kolonialwaren-
Geschäft

der verſtorbenen

kram E. Kulſcke, IInclengtr. 19,
am 21. August 1922

unter der ſachkundigen Leitung des KaufmannsHerrn Johannes Kürbitz n f
Wlecler eröffnet

Paul Trommer, Nachlaßpfleger.
wird.

Wir übernehmenLasttuhren
aller Art, ein und zwei
ſpännig, in und außerhalb

Merſeburgs.

Funkke Scherz
vorm. Th. Lücke,

aller TJormenAnzüge und Farben,
Hoſen, Cutawats, Mäntel

Gummi M. 2c. 2e.,
100 Gehrockanzüge,

(Friedensſtoff) ab 1000 M.
Reell, auf Wunſch Zahl.

Erleichterung.

i An s Leipzig, JoM hannisplatz 8
(hinter der Kirche)-

Fahrt wird hei Kauf vergütet.

Aen er r vühüit Abieh nis hie
S NachNORD-, 2ENTRAL- UND SVD-

RA
AFRIKA, OSTASIEN USW.

M Sinitge Beförderung über deutsche vnd
l auslandische Hs fen. hervorragende SS l. Klasse mit e und Rauchssal. SS Erstklassige Se on- u. Kaſüötendampfer d
S Etwa wöchentliche Abfakrten von 5
S AMBUBRG NACH HEWV VORK
e Auskünfte and Drncksacken durch

An G- An inears ung deren Vortreter in

C. Klappenbach,

S Halle a. d. S., Georg Schultre.
Splimittet, SBernburgeretrasse 32.

kraten eine Aen en n rg g. im „MerſeUsrdangdstotts I BI 981 burger Korreſpondent“.
(Rebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung.

Ball a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 41.

Für nahe Verwandte, An
fang 30, Ausſteuer u. eiwas
Vermögen vorhanden, paſ-
ſende Herren Bekannt-
ſchaft geſucht zwecks ſpät.
Heirat. Nur ernſtgemeinte
Anfr. unter 677 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

GErſch., 200 000 Verm., w.

J für ſofort oder 1. Oktober 1922 ſowie

für Oſtern 1928 geſucht.

Frl., o. Auh., 32 J. ang

ine Küchtigeverkäuferinnen

1 Lehrme
Nur ſchriftl. Be

werbungen mit Gehaltsanſprüchen erbeten.

Carl Stürzehecher, Mersehurg.

Abzug.

Ehrenerklärung!

e e ar e jügeg für Herreni m gerenMancheſter Anzüge
Gummimäntel und

Sportjoppen, HoſenArbeſtegeſee aller Art

verkauft

Barth, Lelpzig,
Große Fleiſchergaſſe 1.
Jung. Mädchen, im Haus
halt gründlich erfahren, ſehr
kinderlieb, ſucht Stelle als
Haustochter mit Familien
anſchluß u. Gehalt zum 1. 9.
Ing. u. 696 an die Exp. d. Bl.

„10000 Marh bar

für Vorwärtsſtrebende und
Erfinder.

Aufkl., Anreg. u. beſte Ver
dienſtmöglichkeit

bietet Broſchüre gratis durch
F. Erdmann Co.Berlin, Königarätzerſtr. 71

g. Mann
mit ſchöner Handſchrift

im Kaſſenweſen ſirm,
für ſofort geſucht. h
Schriftl. Bewerbungen
unter Angabe der Ge
haltsanſprüche und des
I früheſten Antritts Ter-
qmins erbeten an die

J Znckerfabrit
Ah

Scueder
2 Schneiderinnen
ſucht ſofort

Wuttig, Reipiſch,
Herren u. Damenſchneiderei.

Geſchirrführer
ſof. geſ. L. Weniger,

Ob. Breite Str. 5.
Schwarz. Dackel, Hündin,auf den kamen Loite hl d
Steuermarke 768, entiänfen
Wiederbringer erhält Be
lohnung

Nulandtſtraße 6, rechts.
jVraun. Jagdhund

(Hektor) en tlaufen. Zu
meld. Kellermann, Blöſien.

a jühriger Forterrier
(ſchwarze Kopfzeichnung)

entlaufen.
Halleſche Str. 8.

Die Beleidigung gegen
Hugo Klappach, Kötzſchen,

Sinehme ich zurück. H. M.
ſich m. b. Beamten o. b.

unter 693 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr,
Profeſſioniſt, 26 Jahre, ſucht

ſchaft mit Dame od. jg.
Witwe, am liebſt. v. Lande, S
zw. Heirat. Verſchwiegenh.
zugeſichert. Ang. mit Bild
unt. 692 a. d. Exp. d. Bl.

Kinderwagen
zu verkaufen Kreugſtr. 2.

7ahrrad t rein
zu verkauf. Blöſien Nr. 13.

F er.Ftremnn z. Jeſind zu verkaufen. 3u erfr.
in der Exped. d. Bl.
I transp. Kachel Ofen

(lau. 222 neu)2 kleine Füll Oefen
(neu, 101) zu verkaufen. Be
ſichtigung Sonntag v. 9 Uhr
vorm. bis 4 Uhr nachm.

Lauchſtedt, am Bahnhof,
bei Jriedlandt.

Guſerhalt. leiſtungsfähige
Standpumpe,

1,40 m hoch, u. gebr. gußeiſ.
Waſchheſſel,

za. 701, zu verk. Trebitz 13.

cher Damatwer un
Liebhabertier, ganz beſonders
ſcharf u. gelehrig, umſtände
halber zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Wachſamer Hoſhund
ſehr ſcharfer

zu verkaufen
Holland, Hirtenftr. 7, II.

Echter, deutſcher

Schäferhund
11 Mon. alt, preisw. zu verk.
ReuRöſſen, Nordanlages.

ſichel- Brikets
anerkannt veste Marke

(anrssproduktton: 150000 Waggons) lietert prompt gesrhünet und gesetz

ſchel-Briet-Verkautsstelle n Il
Fernsprecher 82 8 eumarkt 67.

f!
Täglich friſch!

Ia Weißlohl

Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

(Zir. 320 M., Pfd. 4 M.)

Textiten, Schunwerk, Geschirren und

Kohlrabi, Wirfing u.
Blumenkohl, Möhren,

Geschirrtellen, Werkzeug

Lagerbeſuch lohnend Kein Kaufzwang!

Kaxrotten, Zwiebeln,
EinmacheBirnen,

Verkauf täglich 8—-3 Uhr, Sonnabds. 8-12 Uhr,
Mittwochs geſchloſſen.

reiſe Birnen

Hans Eitner, Abtiengeſellſchaft, Leipzig.
(2 Pfd. 3,50 M.)

e junge, grüne Bohnen
Abt. lapdwirthedar Ruhe et
Leipzig, Roſcherſtr. 18.

zum Einmachen,

Telephon 2992.
Div. Schnittblumen.

S SGemüſebau Riſchmühle.

Jung. Akademiker
(Maler) Norddeutſcher, 25 J.
alt, angenehmes Aeußere,
wünſcht Bekanntſchaft mit
junger Dame zwecks ſpät.
Heirat. Diskretion Ehren
ſache. Angebote mit Bild,
welches zurückgeſandt wird,
unt. 691 an die Exp. d. Bl.

Kaufmann, Ende 20, in

Herrn z. verheiraten. Ang.

Teleph. 74.

auf dieſem Wege Bekannt-

lieber Vater, Schwieger u. Großvater der Rentier

Anzeigen

Buchdrucker ei?O. Brünner in Sch

Heute verſchied nach längerem Leiden unſer

Anton Hochheim
in Naumburg a. S.

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Schafſtädt, Neumark u. Halle, den 18. 8. 22.

Die Beiſetzung findet am Montag, den
21. Auguſt, nachm. 3 Uhr in Schafſtädt ſtatt.

ſicherer Stellung, wünſcht
ſich baldigſt glücklich zu
verheirat. Landwirtstocht.
oder Dame mit Ausſtattung
und gutem Gemüt bevor
zugt. Jg. Witwe nicht aus
geſchloſſen. Vermittlung
durch Verwandte angenehm.
Diskretion. Zuſchriften mit
Bild unter 679 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Suche f. m. 14 j. Tocht.,
imHausweſen ſchon

etwas angelernt,
Aufnahme in gute
evang. Familie z.

no

die angegebenen Betriebsgrößen nachgeprüft werden und
beim Vorfinden von Unſtimmigkeiten ſich die abzuliefernden
Mengen noch ändern werden. Jrgendwelche Einſprüche

Bekanntmachung.

Rathauſe öffentlich aus.

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß zunächſt noch

gegen die Höhe der abzuliefernden Getreidemenge nehmen
wir nicht enigegen, da der einzelne Lieferungspflichtige

ch ein beſonderes Veranlagungsſchreiben erhält, aus
Grund deſſen er dann evtl. Beſchwerde einlegen kann.

Schafſtädt, den 18. Auguſt 1922.
Der Magiſtrat.

Erlern. d. Haushalts.
Schlicht um ſchlicht, event.
etwas Koſtgeld, voller Fam.
Anſchluß Bedingung.

Frau Dorag Bendlin,
Wittenberg Bez. Halle S.)

Schloßſtr. 11,

GGGGCÄ..Gute Pflege f. 2“jähr.
Mädchen geſucht.

Ang. u. 687 a. d. Exp. d. Bl.

in
P

d.

eſetzes vom 26. Januar 1877 (R. G. B. Shierbarch öffentlich bekannt gemacht, daß die Urliſte der

Vekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 36 des Gerichts Verfaſſungs

wird

der Stadtgemeinde Schafſtädt wohnhaften
erſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder

Geſchworenen berufen werden können, vom 21. Auguſt
J. ab eine Woche lang im Magiſtrats-Dienſtzimmer

hierſelbſt zu jedermanns Einſicht ausliegt.
Schafſtädt, den 19. Auguſt 1922.

Der Magiſtrat.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

maurer-

Teleph. 74.afſtädt.

kuefſandene len

zu kaufen geſucht.
Schafſtädt, Langeſtraße 61.

Birnen enSchafftädt, Langeſtraße 64.

(ſehagene Anzüge

Friedens ware sehr preis-
wert sow. auch neue An-
Züge ete Einz. Sommer
oppen, Jaßketts u. esten

Gengl. Leder
Manchester-

Bresehes-
goslreiſte-
sehw. Hellner-
sowſe Wäsehs Ftletel
aller Art noch billig.
Selinger, leiprig.
A Turnerstr. 3 (a. Bayr. Bhf

Bitte genau auf r. 3
zu acßten!

Kücokfahrt wird vergütet.
e e

Oruckſache

jeder Art
für den Geſchäfts u. Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber un

preiswert

Buchdruckerei
Otto Brünner,

Schafſtädt. Telephon 74.
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